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kln Museum, das als Institut der provinr Schieben eine Zentralstelle 
auf dem Sebiet der bildenden Künste lst, bat in erster kinle land- 
schastsgebundene Aufgaben. Die künstlerischen StammkrSfte des 
kandes sollen in lbren besten Schüpsungen aus dem Sebiet der 
Malerei, Plastik und Srapbik rur Anschauung kommen. -4uk diesem 
Sebiet des Ssmmlungsauobaurs können aber auck andere Aus­
gaben wachsen, die in der geschichtlichen Situation des kandes 
liegen und über das lokale Kunstschaffen klnsuogrrlken. für 
Schieben und kür unser Museum Ist dieser fall gegeben mit dem 
tS. ^abrbundert. Was die bildkünstlerlschen KrSste anbetristt, so lst 
In dieser kpoche an Talenten lm eigenen kande kein grober Uber- 
buv, von überragenden Künstlern aus dem Sebiet der Malerei kann 
llberkaupt keine kede kein. I'roydem baden sür uns die künst- 
lerisckcn Schöpfungen dieses ^abrbunderts, besonders wenn wir 
den norddeutschen Wirkungskreis mit verlin als Sammelpunkt ln 
betracht Heben, grövte vedeutung. ln politischer Veriebung ist das 
tS. ^akrkundert kür Schieben da« ^skrbundert frledrichs des 
Sroüen. vamlt ist es nicht verwunderlich, wenn ru den auver» 
ordentlich vielseitigen Auswirkungen aus politischem, verwaltungs- 
technischem und wirtschaftlichem Sebiet auch dir künstlerische 74tmo» 
spbllre von Sanosoucl und Potsdam, wenn auch nicht ln gleicher 
lntensttlit und »bnlichem Umssng, ko doch in einer wichtigen und 
sübrenden Persönlichkeit aus Schieben auostrablte: dem klaler En­
töln» kesne (issz-,7r7).

blicht jedes von pesnr gemalte bild oder Vttdnls bat aus Schieben 
oder kchleNsche Verbllltnlbe berug. Vel der Seltenbelt derartiger 
Vilder wird es allgemein mit Genugtuung begrübt werden, wenn 
es gelang, ein Vlldnls von keane kür das klukeum der bildenden

Künste ru erwerben, da« als Orlglnslwerk und durch die bervor- 
ragende Vedeutung des Vargestellten eine besonders wichtige Ve- 
rricherung unserer Sammlung dsrstellt. ko bandelt bch um das 
1,ZS Mieter bobe und 1,01 Kieler breite aus keinwand gemalte Vlldnls 
des friderlrlanischrn Senerals

varon Heinrich August de la kiotte kouquL.
kr war kestungokommandant von Slatz und blieb In den folgenden 
kriedenssabren Stattbalter der Srakschaft. Vle lm kiintergrund rechts, 
topograpblsch nicht getreue, stchtbare kestung foll obne Zweifel 
einen entsprechenden klinwels auf die Punktion des Senerals geben, 
kr war nicht nur Soldat, als Srobmeister des in stbeinsberg ge­
gründeten gebeimen mllltSrischen vsv'ardordens nabm er die Ver­
pflichtung rur Weiterbildung auf kriegswMenfchaftlichem und kriego- 
geschlchtlichem Sebiet besonders ernst. Sein ausgesprochener Kunst­
sinn Wbrte ru einer weiteren Vertiefung der kreundschakt mit 
kriedrich dem Sroüen, eine lrbbakte, eingebende Korrespondenr 
über porrellan und andere Kunstdinge Ist uns erkalten.
kür uns aber lst wichtig: kouquö bat Schieben nicht nur verteidigt, 
er bat Schieben auch geliebt. Die krledenojakre nach den ersten schle- 
sischen Kriegen verbrachte er mit seiner kamllie stets ln der Sraf- 
schakt Slatz. klier bildete Nch seine ausgedeknte Kunstsammlung, 
- von rz koliodSnden Kupferstichen, einer gewZbiten vibbotkek 
u. a. wird uns berichtet. Kurrum, es wurde lkm schwer, die geliebte 
Srafschakt infolge seines kokknungslosen In der österreichischen 6e- 
kangenschaft erworbenen Siechtums, 17SZ verlaben ru müben. Uns 
aber war das alles ?4nla6 genug, daü diele liebenswerte Sestait In 
«bre n Vlldnls bler ln Schieben ein Venkmal und eine Heimstatt 
gesunden bat. L. kk.
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/H/M annigfaltig war 8cjilclien mit gro»en und sckwercn 
K v U teilen dep deutlcbcn Scscbicktc verknüpft, aber nur 
feiten spielte es dabei eine eigenwillige und führende kollc. ks 
wäre daker völlig verkeblt, des 8ciücsicrs webrbafte >^rt an 
jenen wenigen klökcpunkten ru erkennen. 8cine »cwäkrung 
liegt ganr woanders, in der »reite und liefe seiner wekr- 
kaften Klaltung, die duröi alle äakrbundcrte seit dem werden 
seines 8tammeslums kindurcliscliimmert als köstlickes 6ut. 
kr selbst bat rülnnend darüber wobl weniger gescliricdcn und 
Sesprocken als manclier andere deutlcbc 8tamm. Viclleiclit lag 
es daran, da» er kick meist als treuer Kampfgenosse einer 
grolZcn dcutsclicn kntwicklung küklte, am deutliciisten der 
österrcickilcbcn und später der prcu»isclicn, und somit cker 

geneigt war, Sstcrrcicbs oder krcu»ens laten ru rübmen als 
die seinen, klier aber liegt das VVcscnbafte und Kükmcnswerte 
scklcsisckcr Wckrbaftigkcit, da» sie ckcr bedackt war auf einen 
kinlatz kür das 6rökerc und Wcitwirkcndc, als auf sicb selbst 
und das bläcbstc. Wobl waren damit oft cmpfindlicbc Ver­
luste und tiefe Demütigungen verbunden, aber im letzten 
rcugte diele Klaltung von einer Krcibcit des kntscblusscs und 
einer Dcnkwcitc, wie sie in den vielen äakrbunderten dcutscker 
kngstirnigkeit unbekannt waren.
Lwei »eilpiele seien dafür bcrausgcstellt. In einer leit tiefsten 
Verfalls der kübrungskräftc des keickes, als eine überlebte 
Wcbrvcrfaslung jede Kampfma»nabmc des Kcicbcs von vorn- 
bcrcin fcliwcrfällig, ja fast unmöglicb maclitc, waren es die 
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8cklekicr - 8tädte und Kleinffirsten -, allen voran Lrcslauiscke 
Lürgcr -, die dein Kaiser die bedeutendsten Kampfkräfte gegen 
die KluMten rur Verfügung stellten, blacli dem keickstage in 
Lreslau (i4Sd) sginmeltc tick das peicliskeer bei 8claweidnitz, 
um über (Zlatz-blackod vor Prag ru rieben. >^uck in den 
späteren äakrcn, als längst die kuffitilcken preilckaren lckle- 
siiclies band verwüsteten, standen bcträcbtlicbc Kräfte beim 
Lcickskeer, vor allem in ^läkren. kln besonderer klav der 
KluMten galt dakcr 8cklesicn, das durck seinen kinsatz für das 
(Zrövcrc mit cmpfindlicbcn Verlusten büktc.
Viereinbalb äakrkundcrte später stellten kick die Lrcslauer 
städtlsckcn Körperscliakten offen klnter den prcuvilcken König 
(ise>^) und erklärten, kür die kinigung des Vaterlandes alle 
l eiden des Krieges auf ffcb ru nekmcn. Dicker Vorgang wäre 
an sicb nicbt bedeutungsvoll genug, wenn ibm nicbt die Klal- 
tung anderer prcuviscker 8tädte gegenüberständc. 8ogar Lerlin 
bielt es damals kür notwendig, den König vor einem Vrudcr- 
kriege ru warnen!
Dieser politiscb kicberen Wckrgesinnung, die wir so okt im 
scblekiscben 8tammestum beovacbten können, stekt mitunter 
ein Versagen der wirklicbcn Wckrlcistung gegenüber. Wenn 
wir aber reckt binleben, dann liegt das meist an dem offcn- 
sicbtlicb allgemeinen Verfall der deutscben Wekrordnung und 
Wekrtcclmik. Die kluffitenkriege sind kür uns dafür das beste 
Veispiel. isöö dagegen, im gefestigten und angriffskreudig 
gekübrten prcuvisclicn Klecrc, kämpktcn die lclilekisclien Kegi- 
mcnter des V. Korps an gcfäbrdctcr 8telle und rangen kurr 

nacbcinandcr drei österreicbilcbe Korps bei klackod, 8kalitz 
und 8ckwcinscliädcl nieder, um damit der s. ?^rmcc den Weg 
auf das 8cblacktfeld von Königgrätz ru öffnen.
8clilclilcbe Wckrkaftigkeit erlebte ibrc erste grove Vcwäbrung 
in der frübesten Wcrdercit des 8tammes. Die ^longolenlcklaclit 
bei Waklstatt(iL4i) lab das bcldcnmütige 8tcrbcn von Männern 
wobl aus allen deutscben 8tämmcn, von Kittern, Vürgcrn, 
Lauern und Lcrgknappen, kür ibrc neue, sclbstgcwäbltc Kleimat. 
Wenn wir diese 8cblacbt beutc aucli nickt mekr in einer über­
spannten Verklärung sekcn, ko ist ikr jcdock auf jeden ball 
ein auvcrordentlicker/^cktungserfolg rurusclirciben. 2um ersten 
jVlalc erlebten die asiatilcken Kciterlckaren den bedingungs­
losen kinlatz einer kleinen Kampfsckar, der so ganr anders 
war als der sclmell rersticbcnde Widerstand der 8lawen.
/^us den Krümmern der ersten 8icdlungsarbeit wucks nack 
Wablstatt sofort neues bcben. Wckrkaftc 8tädte entstanden. 
Die groven bandesburgen wurden nack dcutlckein Vorbild 
neu gclckaffen. Deutlcke Kittergesclileckter lievcn kick nieder 
und verstärkten die Wckrkrakt des bandes durck ikre Wokn- 
türme und befestigten Kläuser. kntsckcidcnd aber war die 
püllung der lcklekisckcn käume durck ein tllcktiges k^cnsclien- 
tum, das aus allen deutlcken 8tämmcn kerkam und eine 
Auslese von /^rbeitstücktigen, Wagemutigen und damit auck 
Wckrkatten darstcllte.
kiner der bedeutendsten piaffen, Lolko I., setzte die deuticke 
8tädte- und Lurgcnvaukunst und die Wckrkrakt der 8iedlcr 
besonders rielbewuvt kür seine politffcken Pläne ein. Unter

slesekscirc; / ^uri4.- K/^iri. «I.O5L
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seiner sükrung entstand eine Linie wekrkakter 8tädte rwiscken 
Löwenberg und patsckkau am Ocbirgsrandc entlang mit dem 
Mittelpunkt 8ckwcidnitz, raklrcickc ins Oebirge vorgcscliobenc 
Vurgcn sickerten die passstrasscn gegen Vökmcn. Der im wick- 
tigstcn passgebict liegenden 8tadt Landcskut widmete er be­
sondere Aufmerksamkeit. In den Kämpfen mit den vökmcn 
bcwäkrte sick diese /^bwckrstcllung.
Obwokl bald darauf 8cklcsicn in enge Verbindung ru vökmcn 
kam, war jene Verteidigungslinie nock kundert äakre später 
cinigcrmasscn wirksam in den klussitenkriegen. 2war wurden 
einige 8tädte und eine keikc vurgcn von den Kluttiten übcr- 
rannt, aber die wicktigstcn konnten sick dank der Wackkamkcit 
und Tapferkeit ikrer Vcwokner kalten, allen voran 8ckweidnitz, 
dessen cntsckcidcndc 8tellung im scklcsisckcn kaumc Vökmen 
gegenüber immer klarer kcrvortrat. Klinker den mittelsckle- 
sjsckcn 8tädtcn standen damals die andern keineswegs rurück. 
Im Westen bildete der OberlauNker 8ccksstädtebund von iZ4o 
den Kern des Widerstandes: Oörlitz, Lauban, Ättau, Löbau, 
Vautzcn und Kamcnr. kbenso erkolgreick war die Wckrkraft 
einer Kcikc von 8tädten im südlickstcn 8tammesgcbict, in 
den scklcsisckcn Kandlandlckaftcn Vökmcns und Vläkrcns. 
/^ls Mittelpunkt des Wekrwillens und als unermüdlicke >^n- 
eifcrin aber tat sick Vrcslau kcrvor. Dass damals auck ein 
breites ^usammcngckörigkcitsgefükl vorkanden gewesen sein 
muss, gckt aus dem ergreifenden klotruf der scklesisclien Orcnr- 
stadt äaromirsck an der oberen klbe kcrvor: »Die Wände 
rwilckcn kucli und uns brcnncn, kclft sclincll, kolange nocli 
ru Kellen ist. Unser und kucr Verderben stckt vor der lür.« 
Dass der scklesiscke Wckrwille, der sick, wie wir sckon frükcr 
darlegtcn, durcliaus auf die grosse deutlcke Aufgabe ricktete, 
und die viekack bcreugke crfolgreiclie Wckrtücktigkeit letzten 
kndes ru keinem kervorragendcren 2iele als rur Verteidigung 
wicktiger 8tellungcn fükrtc, lag eben daran, dav die alles 
umfassende Wckrfükrung fckltc und die Organisation und 
Taktik der Wckrkräftc völlig veraltet war.

-^ls 8clilcsicn dann ru Veginn des w. äakrkunderts in den 
Verband des Uabsburgiscken 8taates cintrat, war es sckon 
mit der grossen dcutsckcn 8üdostaufgabe, mit der ?^bwckr der 
vordringcnden lürken in unmittelbare Verklärung gekommen, 
^lan kalte vcrsuckt, durck eine »Dekensivordnung« eine neue 
wckrpolitilcke sükrung in dem politiscli so unkcilvoll rer- 
glicdertcn Lande ru sckattcn. Die 8tädtc waren wieder mit 
bestem Vcispicl vorangegangen und kalten ikre scstungswcrkc 
ausgebettert. 8cklcsiscke Adlige waren nacli Ungarn und Wien 
geeilt. Wir können bei unserer vetracktung die für 8cklcsien 
besonders unkcilvollc 2eit des Drcissigiäkrigcn Krieges 
übergcken.
Um die Wende rum 1S. äakrkundert taucken dann die ersten 
8cklcsicr als 8oldatcn der brandenvurgisck-prcuvisckcn /^rmcc 
auf. Kudolf von 6 Iaubitz (geb. I07Z), aus einer nord- 
scklesisclien samilic stammend, war wokl einer der ersten, 
/^ls dann kricdrick der 6rovc in 8cklesicn cinmarsclncrtc und 
die prcussiscke 8tcllung bis ans Ocbirgc Vortrieb, fiel ikm 
das Land auck inncrlick rascli ru. Im scliickialkaften Ocgen- 
satz rwisckcn kkord und 8üd neigte 8clilesien docli auf 6rund 
keiner Lage und der religiösen ^nsicktcn stärker rum klordcn. 
8cklesicn wurde dakcr niclit nur wicktiger Eckpfeiler der preu- 
vilcken plackt rwilctien Ostsee und Ocbirge, sondern auck bald 
Kraftquelle kür den prcuvikckcn Oedankcn überkaupt. Kriedricli 
der Orovc erkannte sofort die Vedcutung der 8tcllung von 
8ckwcidnitz, das er ru einer der grössten prcussilckcn Kestungcn 
ausbauen liess. Die andern alten Landcsfcstungen folgten, 
besonders Kleiste und Lose! wurden nack neureitliclien Plänen 
verstärkt. 8ilbcrbcrg kam später kinru. Wäkrend Vaucrn- 
und Vürgcrtum den Dienst im preussiscken Llccrc runäckst als 
käst empfanden, stellten die scklcsisckcn ^delsfamilicn rakl- 
reiclic OMricrc, von denen viele bis rum kangc eines Ocnerals 
aufsticgen. Wir nennen kicr die Orafcn v o n ? o s a d o w s k i 
und von Kotkenburg, den sürsten k. IT. äokann 
LarlruLarolatk-vcutkcn und den sreikerrn krnst 
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kleinrickvondrettritz und kieukaus. Maxi­
milian Siegmund vonkannwitz wurde als klack- 
folgcr des Senerals von 8e>dlitz Inspekteur der prcu- 
ssikcken Kavallerie.

Die erste grosse ssewährung kür Preussen gab 8cklesicn in den 
Unglücl^sjakrcn von isss/o7. Die wichtigsten und stärksten 
keffungen gingen rwar sclimäkliclr verloren- aber der ehrcn- 
vollen Verteidigung von 8ilbcrberg, 6latz, Iltisse und Kolcl 
und dem von einigen scklesilckcn Adligen, vom krinien von 
^nkalt-kless und von den 6rakcn pücl; ler und kricd- 
ricli von Socken organisierten Widerstand war es ru 
verdanken^ dass die krovinr Preussen verblieb. Die aktiven 
schleffschen kegimenter sclilugen siel- damals in Ostprcussen 
hervorragend. Dem s. Ulanen-Kegiment glückte es sogar in 
der 8cklackt bei preussisck-kylau, den einrigcn i^dler lu er­
obern, den die kranroscn in jenem Kriege verloren.

In den äalnen der preussischen Erneuerung wurde 8clilesien 
ein klort des Wiederaufbaus des klecres. /^ls dann im krüh- 
jakr isiz der König von Vrcslau aus die Aufhebung der 
sscfreiung von der Kantonspfliclit bekanntgab und seinen 
»Aufruf an /^lein Volk« und »Z^n s^lcin Kricgskcer« untcr- 
reiclinete, trat ganr 8clilclien einmütig kinter Preussen, das 
mckr als ein Drittel der gesamten preussischen -^rmee auf- 
stellte. 8iebrchn Landwehr-Infanterie-Kcgimenter wurden neu 
gclcliaffen und von den 8tZndcn ein besonderes klational- 
Kavallcric-Kegiment gebildet. In dieser krhebung von 1SIZ 
ist aucli der geistige kinfluss rwcier 8clilesicr von der sser- 
liner klocliscliule unmittelbar wirksam: siebtes und 
8 cli l e i c r m a cli e r s.

Die klauptlalt trug runäci-st lViittellchlesien. hiiedcrsclilesicn 
war noch monatelang besetzt, Oberlchlelien in einigen 6reni- 
kreiscn hier und da gehemmt. Die lcl-lcsilcl-cn Verbände 
kämpktcn vorbildlicl- in den entscheidenden 8chlachtcn. Die 
schleMche kandwehr, runächst unter grossen 8chwicrigkciten 
ausgestellt, erkämpfte ücl- an der Katzbach, bei Wartenburg 
und keiprig besonderen pubm. 6ei kciprig verblutete das 
7. bandwekr-pegiment bis auf 61 jVlann, die der Seneral Klüx 
dem Könige mit dem bemerken vorkührte, das Kegiment sei 
wert, unter die Königliche Sarde ausgenommen ru werden. 
Lei Höckern braclite der 8turm der schlelilchen bandwekr- 
pegimenter 5, c> und 1Z die knilclieidung. isis kämpfte lcl-le- 

süche Landwehr bei Waterloo 8eitc an 8cite mit kinienregi- 
mcntcrn gegen die äunge und i^lte 6ardc HIapoleons.
In jenen äakrcn wuclis im preussilclien slecre ein Offiricr heran, 
der einmal ru leinen besten gehören sollte: Karl von 
(Ilausewitz. kr stammte, wie er selbst in einem Vricfc ein­
mal mittcilte, »aus einer oberlchlesilchen samilie, von welcher 
der letzte bekannte kdelmann am knde des siebzehnten Jahr­
hunderts in äägerndorf lebte«.
»er soldatische kinlatz des 8clilesicrs ist auch später unbeirrbar 
auf der preussilclien kinic kür ein neues Deutschland erfolgt. 
issc> erwähnten wir fchon. 1S70'71 eröffneten lchleülclie Kcgi- 
menter, 47. und SS., die 7. Königsgrenadiere und die s. ääger 
bei Weissenburg den keldiug. slicr wurde das erste feind­
liche Sclckütz von den s. äägcrn erobert. 8päter stand das 
V. Korps in den Brennpunkten der 8clilachten bei Wörtk und 
8edan (sloing). Vor Paris wehrte es die grossen Ausfälle am 
park von /Vlalmailon und am jViont Valerien siegreich ab. 
Diclcs Korps stand schliesslich mit leinen Selamtverluffen von 
zsc> Offiriercn und sso4 sUann an vierter 8telle der dcutlclien 
Verlustliste.
Ävei hervorragende Offiriere des kaiserlichen Deutschlands 
stammten aus 8c>ilelien. Von dem kciterlührer kleinricli 
von posenberg (geb. 1SZZ) sagte der letzte Kaiser: »Zolles, 
was die preussische Kavallerie jetzt ist und leistet, ist begründet 
auf den klamcn Kosenberg«. Kraft krinr ru klohen- 
l o h c - I n g e l f i n g e n (geb. 1SS7) war als ^rtilleriekükrer 
vor 8t. privat, 8edan und karis bekannt geworden, kr 
stammte aus einer fränkischen kamilic, die rwei Sencrationen 
luvor in 8chlcsicn ansässig geworden war.
ZVber aucl- die bei Österreich verbliebenen lchleffschen Sebicte 
von der oberen klbc über Olmütz bis ssiclitz stellten ihrem 
8taatc beste Kegimenter. klier wurde Olmütz ein ähnlicher mili- 
tärilcher Mittelpunkt wie auf preussischer 8cite 8cliwcidnitz.
>^ls der Weltkrieg ausbrach, erlebte 8clilesicn an seiner wenig 
geschützten Ostfront ein Wiederaufleben der alten kandwebr- 
tradition unter Seneral von W ovrlch, indessen die schle- 
sjsclien Korps im Westen mit auffnarschierten. Das mannig­
faltige heldenhafte 8trciten lclilelisclier pegimentcr im grossen 
Kriege einigermassen übersichtlich darrustellen, würde eines 
besonderen kaumes bedürfen. Wir müssen uns daher mit 
einigen klinweilen begnügen.

äuz^ei. ^05 v x 71 8 e l./^o e K7 e 71 8K8LI-^U ikeeier 7L0 e I e Ske5l.^u> L077I.: Kl-058
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In der /^bwckrscklackt vor z^rras iin /^pril 1017 rcicknete 
kcli das kreslaucr Infantcric-kegiment S1 besonders aus. 8cin 
Kommandeur, Oberstleutnant 8cliwerk, der sckon als einer 
der ersten Kesimentsfübrer im 8cptcmbcr 1010 den »kour lc 
meritc« erkalten kalte, wurde diesmal als erster kesiments- 
kommandcur mit dem kiclicnlaub ru diesem koken Orden 
ausgercicknct. Im Ucrbstangriff an der italienisclicn krönt 1017 
vollbraclitc die 1S. Infanterie-Division (Obersclileken) den cnt- 
sclicidendcn Durckbruck, das »Wunder von Karfrcit«. Die 
Hauptlast lag beim Infanteric-iregiment dir. sz. Die beiden 
großen dcutlckcn Kriegsflieger Manfred und l. o t k a r 
von k i ck t k o f e n stammten aus 8ckleken, ebenso der 
kcitcrfükrcr kberkardSraf von8ckmettow. »er 
frükcr so gern bclaciite »kicron« tat eisern seine kflickt und 
Icklug sicii besser als mancker Binnenländer. T^uck im östcr- 
rcickilckcn klccrc taten die 8clilcsicr mekr als ikre kkliciit.

Das Ocbict um jVläkrilcsi-8ckönbcrg, vom -^dlcrgcbirgc bis 
rum -Allvater, weist mit die köckkcn Kriegsvcrluste Okcrreicks 
auf, 40 bis so lote auf das lausend der Bevölkerung, 0. k. 
da6 fast jeder rwcite 8oldat jenes Ocbictcs im keldc blieb. 
2u den letzten kegimentern, die den bestand des Uabsburger 
kcickcs in Italien verteidigten, gekörten die kegimentcr 1 
(Iroppau) und 04 (keiciienderg). Die Kielengebirgler des 
lnfanteric-Kegiments 1S1 (kcickcnbcrg) lclilugcn sick so keldcn- 
kakt unter ikrcm Oberstleutnant lrittcnback, dab ikncn der 
scind den kückrug von der kiavc frcigad. 8cklics'lick rer- 
sprengtcn sie nock ein Kcitcrregiment, das ikncn den kück- 
rug verlegen wollte.

>^m /^usgangc des Weltkrieges fak köi 8clilcsicn plötzlick in 
bcdroktcstcr sage. Da traten seine Männer ru freiwilligen 
Verbänden rusammcn, um die Ucimat ru sckützcn. Die Ver­
kieke der ?olcn, Obericklesien durck kutsclic in die Uändc 
ru bekommen, sclieitcrten an der kinsatzfrcudigkeit des 
8eklckcrs, dem besonders im dritten polcnputsck 1021 Männer 
aus dem kcicli ru KlMe eilten. 80 wird uns stets der >^nna- 
bcrgsturm ein 8vmbol für freiwilligen wekrkaken Einsatz kür 
eine gros'deutfckc Aufgabe fein.

Das' der sekleklekc 8tamm vom 8ckicksal auf einen wiciitigcn 
und oft gefäkrdeten kosten gestellt worden war, kat er oft 
genug erleben müssen, am deutlickken in den ^akrcn naöi 

dem groben Kriege. Wie ikm in dieser Icit seine Wckrfrcudig- 
keit nickt vcrlorcnging, lagt uns nickts besser als Werner 
-Utcndorfs »8turmlicd der 8cklesier«:

»Und einmal ist ru knde 
Die 8climacli und alle klot, 
Dann keben wir die klände 
2u unserm klcrre 6ott.
Und wir marsckieren, marlckieren 
In langen kciken ru vieren, 
Der 8onnc rugcwandt?
Und wir marscläicrcn, marsckieren 
In langen keikcn ru vieren, 
Die kaknc in der Uand, 
Durcks freie dcutsclie l.and.«

c/circ voi4 ci-Luscwirr
iirecikr Lurti.: x. r. xi.o5k
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ist reich an ffodenichätzen. Sie sind das kr- 
gebnis einen abwechslungsreichen und docli - im Vergleich 

rum nicdericlilesisclicn Oebirge - in ihren kiniclaktcn hin- 
reichend einfachen und großiügigen geologilclien (Zelchichte, 
welche die Bildung und die krhaltung großräuiniger bagcr- 
stättcn ermöglicht kat. Obersclileffen ist Oreniland Zwischen 
Mittel- und Osteuropa und ferner Verbindungsweg rwischcn 
alpin-pannonilclicm kaum und Mittel- und blorddcutlcliland. 
Diese kür Scographic und Scicliiclite kennrciclincndc Stellung 
des l_andcs galt aucli für viele geologische kpochcn. Die Ana­
logie ist keine rein äußerliche und rufällige. Denn frührcitig in 
der krdgelchichtc bestand die altkristalline und von alten 
saltengcblrgcn umschlungene böhmische blasse als ein Kioch- 
sebiet, das den von Osten eindringcndcn teeren kinkalt gebot, 
oder das rwischcn sich und der russischen laset nur eine »schlc- 
üscl,-mährische Pforte« für verbindende ^lecresffraßen rwiiclicn 
hford und Süd offen ließ.

Der größte industrielle keicbtum Obcrichlesicns ist auf die 
Xoblcn begründet. Das einheitliche oberschleffschc Steinkoklen-
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decken reicht von Oleiwik und -Vlährisck-Offrau ostwärts bis 
in die blähe von krakau heran und umfaßt eine fläche von 
S4SS Quadratkilometer. ?^uch noch viele Kilometer südlich des 
Kandcs der IZesKidcn ist das Steinkohlengcbirge durcli Doh- 
rungen unter dem jungen Ocbirgc fcffgcffellt worden, und 
kohlcngeröllc in den Sandsteinen der ßesKidcn deuten eben­
falls auf eine ffidwärtige -Ausdehnung der Stcinkohlenfor- 
mation im Untergrund hin.

Die produktive Steinkohlcnformation selbst kat im westlichen 
lcil des ßcckcns eine Mächtigkeit von rund 4000 /Ucter, 
während sie gegen Offen verschrvächt. Die Ursaclre kür diese 
^ächtigkcitsvcrlchiedcnhcit iff in der im Westen gelegenen 
böhmifck-offsudetischcn dandmaffe ru suclien, von der aus 
gewaltige -Vlaffcn sandigen Schuttes in das Decken ein- 
gescluvcmmt wurden. Ausgedehnte Sumpfwälder im Vccl^cn- 
bcrcich lickertcn den -^usgangsffoff kür die späteren kohlcn- 
flöie. Im Offen aber lag ein ^leer, das immer wieder in 
einzelnen Überflutungen eindrang, wovon Vänkc mit marinen 
Vluscheln, Schnecken und anderen /^eeresbeivoknern, die
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iwisclien den Sandsteinen, lonsckiekern und Floren liegen, 
Zeugnis ablegen. Das Studium dieser marinen Vänke ist auck 
von köckstem, praktiiclicm Wert. Denn durck die späteren Hal­
tungen und Verwerfungen ist die bagerung des flörgebirgcs 
derartig kompliriert geworden, dak der bergmann oft nickt 
genau weil,, in wclckcm "scil der Sckicktkolge er sicli mit seinen 
6rubcnaufscklüssen befindet und ivelclies slöi er vor Ncli kat. 
besonders bei den lickbokrungen, die rur feststcllung des 
nördliclien und westlichen Landes des klöifükrcndcn Ocbietes 
in unserem Icil Obcrsclilcsiens neuerdings nicdcrgcbrackt 
werden, ist die Idcntifiiierung der Schickten besonders scliwicrig. 
Da stellen nun jene marinen bänkc infolge ikrcr weiten und 
gleiclunäbigen Verbreitung wicktigc beitkorirontc dar, die eine 
Slcickstellung der Scliicktcn von 6lciwitz bis Ostrau crmög- 
liclien? und insbesondere, seitdem durck sekr sorgfältige Untcr- 
sucliungen in den letzten äakren erkannt worden ist, dal> mit 
den cinrelncn jVlcercseinbrüclien viclfack voneinander etwas 
abwcickcndc >^rtcn der bcbewelt eingcwandcrt sind, dal) also 
die einrclnen marinen bänke viclfack besondere beitformen 
entkalken, ist die Orientierung in der mäcktigcn und flör- 
rciclicn Scliiclitkolge der sogenannten kandgruppc sekr er- 
lciclitcrt worden.

Oic starke Oebirgsfaltung am Westrand und klordrand des 
bcclwns katte aber niclit nur eine unangenekme folge, nämlicli 
die Verwirrung der sagcrungsverkältnisle, sondern aucli eine 
günstige, nämlick eine cntsprcclicnde Veredlung der Koklcn. 
Durcli den saltungsdrucl; sind am Westrand des bcckens die 
Koklcn ru guten Kokskoklcn kerangcreikt, die kcli um Olciwitz, 
besonders aber im Ostraucr Kcvier finden. In den kökeren 
und östlicheren teilen des bcci^cns geht die backfähigkeit der 
Koklcn mit avkiingcndcr faltung ralcla verloren.

Die Aufteilung der gewaltigen Koklcnvorräte des beckcns 
erfolgte so, dal) t^ss rund so prorent der keserven an kolcn
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fielen, während 1Z prorcnt bei Deutschland und 7 proicnt bei 
der Ilchecho-Slowakci blieben, dort allerdings mit die besten 
Kokskohlen. Durch die Srenrrieliung von 1-zs kam nun aber 
auch noch fast die KiMte jenes tschechischen Anteils an Polen, 
so dal> dieser Staat nun einen kekr hohen Prozentsatz der 
Koklcnvorräte besitzt, deren krschlickung im wescntliclicn andere 
klationen durcligekührt haben.

Zugleich mit jener saltung des Steinkolilengebirges drangen 
wie allenthalben im deutschen Mittelgebirge, so auch in den 
östlichen Sudeten granitische Schmelzflüsse in den tieferen 
Unterbau des ?Utvaterscwölbcs ein, und in ihrem Sekolge 
setzten weithin wandernde Heike metallhaltige kösungen in 
den Spalten und Schichtigen der 6cstcinc ihren Inhalt ab und 
bildeten so die Sold-, Kupfer- und Kleicrigängc des Kloben 
und Gliederen Sclenkes. Kis nacli Kad liegenhals sind Spuren 
alten Kcrgbauco auf Sold ru verfolgen, der aber wohl als 
endgültig erloschen lu betrachten ist.

Der Scbirgsbildung folgte eine längere kpochc festländischer 
Abtragung und Scliuttbildung in unserem Kaum, bis erst 
wieder rur mittleren "sriasreit ein flaches ^Iccr cindrang und 
die kennrciclinenden Ablagerungen des Kot und besonders 
des Muschelkalkes hinterlick. Der obcrsclücsisclw /^luscliclkalk 
reist in seinem poMlinhalt eine Vermengung mittcldcutsclicr 
und alpiner sonnen und beweist so das Vorhandensein einer 
dort gelegenen Verbindung rwischcn dem flacheren germa­
nischen fvlccr und dem alpinen Weltmeer ru jener lcit.

blach ^bscliluk der Iriasrcit fanden wieder irgendwo in 
größerer kntfcrnung vulkanisclic und gcbirgsbildcndc prorcslc 
statt, und in ihrem Sekolge drangen blci- und linkhaltigc 
l-ösungen in den rerklükteten ^luscliclkalk ein, setzten sich mit 
ihm chemisch um und schufen lo die berühmten oberschlcüschcn 
klci-linklager, die von Saliiicn bis westlich von Ücuthen

u r v ir. w o e r r

rciciicn. In Kcutbcn liegt ein tieferes, mehr oder weniger lu- 
sammcnhängcndco srilagcr vor, und darüber in einzelnen 
biestern noch ein höheres l.agcr. ks ist der sorgsamen Untcr- 
sucliungsarbcit der oberschleMchen Kcrglcutc gelungen, durcli 
richtige Vcachtung der Klüttung im Kalk stets jene Stellen ru 
finden, wo auch das höhere kagcr vorhanden ist. knie solclie 
restlose Sewinnung aller unserer krivorräte ist um so not­
wendiger, als durch die Icilung SberschIeNens so prorcnt 
des links und 70 Prozent des Kleis, gemessen an der Vor- 
kricgscricusuns, an Polen vcrlorcngcgangcn war.

Die späteren spocken der krdgcsclnclite bracliten nocli weitere 
fvlccrcscinbrllchc, die immer wieder jene nord-südlicbcn Vcrbin- 
dungsstrakcn durcli die schlcüsch-mährilche Pforte crlwnncn 
lassen, krst in der jüngeren Icrtiärrcit, luglcich mit der Vil- 
dung unserer jüngsten kraunkoklen, wurde aucli Obcrlcblcsien 
wieder Kcstland. In dieser leit fcuclit-warmcn Klimas bildeten 
sicli durcli Verwitterung der errkaltigen Kalke die Krauncisen- 
lagcr, wclclic am knde des vorigen Jahrhunderts die Vasis 
der obcrsclilcsisciicn kiscnindustric bildeten, blach ihrer cin- 
sctzcndcn krscliöpfung beiog die Industrie auswärtige krrc. In 
jüngster lcit vcrsprcclien die devonischen kisenerilagcr iwisclien 
Kcnniscli und Stcrnbcrg und am Sstkang des -Allvaters, im 
Sudctcngau, eine nahegelegene heimliche krgäniung der kiscn- 
cribaüs ru bieten.
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Land, wie einer klelenwunde Schorf, 
liegt brach, umgrünt von keinem Waldessaum. 
3n seinem tiefen Schoöe schlummert Lorf, 
der treibt zur keife weder Strauch noch Saum, 
kein kuf, auch nicht vom letzten keldedork, 
dringt ber in seinen Kuferstebungstraum.

feucht schlelert Nebel über pfubl und Moor 
und büllt des Oedlandes verwunschenes SeNcht. 
Und mancher schon, der sich darin verlor, 
fand niemals mebr zurück ins Sonnenlicht, 
wir aber geben durch das belle Morgentor 
und fürchten Irrlicht und Sespenster nicht.

wir dringen unverloren in Verlorenbelt, 
und einmal wird erblüben unsre Spur 
und treiben 6alm und Srot aus der Unwegsamkeit, 
wo noch das Lied verstummt, der Wille nur 
zu schwerem Werke dringt in schwerer Zelt 
im Kampfe mit der Willkür der Natur.

0 Kampf und Zugend, die noch unbeschwert 
an der Erfüllung groker Pläne schafft!
Noch schwankt der Soden, den die feldbabn überquert, 
bis er nach ungezäblten Spatenstichen klafft: 
das ganze Moor wird umgekublt und umgekebrt 
von vieler kände angespannter Kraft. . .

Welt -leben sich Kanäle durch das Labyrlntb 
der Slelse und der Anmarschwege bin. 
Schon trocknet das entwässerte Selände wind. 
Verwirrung ordnet tick zu neuem Sinn. 
Einst wird des Sauern Kind und kindesklnd 
umfriedet sein von bettrer rage Anbeginn.

Sie Zelt wird ragen wie ein kunensteln 
mit Zeichen balbverwlscbt und rätielbunt. 
die gute Säuerin füllt Schränk und Schrein 
und legt Legenden in den Kindermund. 
Und Säume werden um öeböste sein 
und wurzeln tief im eignen 6rund.

- Kons Nlekrowtttz
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ls der kcklesllcke kreikerr von kickendorkk am 4. Ve- 
F Arember 1S4L dem KönlgsbergcrOberprsÜdenten, 8taats- 
minister Ikeodor von 8öiön, rulagte, die 8ckrikt über »Vie 
Wlederkerlteliung des 8ckioües der deutlcken Ordensritter ru 
Klarienburg« mit reckter Nerrenskreude abkaslen ru wollen, 
flockt er im glelcken ^temruge das Vekenntnis ^ein:

»Von kreuken kommt mir dock alles wakrkakt Anregende 
und krkreulicke meines bcbens.«

Vlele Worte wogen um lo lckwerer, als Üe von einem suk- 
reckten Cksrskter kamen, der nack Nerkunkt und Umwelt von 
Haus aus wenig kreukisckes mit sick krackte und dessen 
kamillentradltlon mekr dem deuttcken 8üden als dem Norden 
verknüpkt war. 8ie deleuckten aber scklagartig die Mttler- 
ttellung, die der sckleNscke Daran durck diele Umstände berogen 
katte und durck sein beben, Welen und Werk vorbildlick im 
8inne einer Million erwllt kat, die dem grovdeutlcken 6e- 
dsnken diente.

Vie 8endung des deutscken Ostens

ks kat nickt an gelungenen Formulierungen gekeklt, die dieser 
Nord-8üd-^iittlersteliung kickendorffs nackspürten, so gut 
wie gänrllck «der wurde die Letracktung und Wertung des 
Vicktero auLer sckt gelassen, die ikn als kervorragenden und 
belspielkakten Iräger der 8endung des deutkcken Ostens würdigt 
und von dieser 8eite ker neue ksrbtöne dem vilde seiner ker- 
sönlickkeit und keistung kinrukügt.

Denn wie die beiden Osideutlcken Uaman und Herder der 
deutscken komantik die Wendung rum Volkstum gegeben 
ksben, wie der Königsberger Kant leinen kategorilcken Impe­
rativ rur kkilolopkle preuöilcker pliiektsuklaslung erkoben 
und der OberlauNtzer kickte der deutlcken kreikeitsbewegung 
den geistigen Impuls gegeben kat, so kat der 8üdsckleNer kicken- 
dorkk vom Vickterilcken ker eine etklicke Mission postuliert, die 
ganr in der-Ausgabe und Haltung des deutlcken OÜens wurrelt. 
Vies in Sänre und Kiarkeit ru überseken, blieb erst unterer 
Senerstlon vorbekalten, da nämlick von Königsberg bis 
Klagenkurt jene gewaltige-4usricktung auf den keicksgedsnken 
Kattgefunden kat, in der Oüpreuken, 8ckleNen und die Ost­
mark als die drei mäcktigen Ostpkeiler wieder ru Irägern 
gelamtdeutlcker kinkeit und Wirkllckkelt geworden Ünd. Von 
vielem Vlickpunkt ker kann die 6eÜalt kickendorüs, vom 
8ckicklal kineingeltellt in die lckieülcke Glitte, in ikrer Wir­
kung nickt mekr rein rukällig erlckelnen, londern muL Nnn- 
dildkakt gedeutet werden.

bereits in den letzten rwel ^skrreknten kat slck der grund­
legende Wandel des klckendorkkblldeo vordereltet. Der bis­
lang nur als volkstümlickiter Romantiker und 8Znger des 
deutsclien Waldes gepriesene Vickter trat immer welentlicker 
als ganrkeitllcke krlckelnung kervor, die nickt mekr literar- 
kistorilck, sondern total geleken werden wollte, nickt mekr als 
der nur verträumte byriker und geküklsversponnene blovellilt, 
sondern darüber kinaus als ganrer Kerl und aktive Kämpker- 
natur, die ikren ^lann ttekt und keiner kntlckeidung aus- 
weickt, von jener Haltung also, die der Karte Srenrlsndboden 
im OÜen mit leinen nock stiebenden Volkstumsgrenren von 
jedem einzelnen verlangt, der auk ikm stekt.
Und kickendorfk ltekt mit beiden Leinen feit auk vieler keiner 
8ckickkaloerve.
Ver oberkckleNscke T^bMmmungskampl des djsckkrlegs relgte 
erstmals diele Perspektive auk. Denn als, neben dem kolitikcken 
und Wirtsckaktllcken, vom Sclitigen und Kulturellen ker der 
tiekbegründete ^nlpruck und das unleugbare keckt auk dickes 
bislang wenig beacktete band und Volk geltend gemarkt und 
verteidigt werden muüten, da ttsnd vieler 8ckleÜer als keiliger 
Kronreuge kür deutlcke ?^rt unv veutlckcs Welen in unsntalt- 
barer 6röke va, in einer lo lelbltverltändlicken Veutlckkeit, 
dab es ein 8piel blamabelster bäckerlickkelt gewelen wäre, etwa 
kier die »Adoption«, wie sie, unsinnig genug, einem Veit 8tov 
und einem klikolaus Kopernikus widerkakren war, in 8rene 
ru letzen.
Denn wo immer, lo durften wir fragen, kat der weite Volks­
raum im Ölten das scklsfende »bied in allen Vlngen« ru solck 
bleibendem Klang erweckt, wenn nickt in der blederleligkeit 
des lcklesilcken kreikerrnl Und wo immer könnte die Segen- 
leite ein auck nur annäkerndes 8innbild aufstellen, das den 
urdeutlcken kickendorff im Ostraum der drei Srenrpkeiler ru 
enttkronen vermöckte? Vie alte Vätererde tönt, und es ist 
kein fremder baut in vielem Klang.
Wenn ver kembrandtdeutlcke einmal vie klbe ven Kubikon 
des Veutlcktums genannt kat, lo räklt gerade klckenvorkk 
ru jenen wegweilenden (Zeitaltern unteres 8ckicklalo, die rum 
8ymbol geworden Ünd, weil sie die geistige kntlckeidung um 
den kulturellen Vorrang längst kerbeigekükrt ksben, dem 
klaklilcken Wort gemäk: sie» zscta est - der Würkel llt 
gefallen!

Verwurrelung im Sermanilcken

vielfältiger die Llickpunkte jenseits des klur-vlckterilcken 
wurden, um lo mekr muöte der Vegrikk Lickendorkk ru einem 
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Klytbos werden, geboren aus der ersten legendären Dickter- 
geltalt des oltdeutscben Volksbodens seit den lagen der mlttel- 
alterlicken kückdeutsckung. Und wäkrend der kölrerne 
Slawenpklug nur die krdoberkläcke flücktig aukruritzen ver- 
mockte, von der lieke aber nickt besitz nekmen konnte, legte 
nun die kickendorst-korkckung den germsniscken Urgrund 
frei, suk dem dieser klytkos erblükte.

6crade die innige klaturverbundenkeit, die kickendorst vor 
allen deutscken Dlcktern susrelcknete, ist ureigenltes 6er- 
manenerbe im Ostland. lkm keklte nickt die tiefe kinstckt in 
die gekelmnlsvoll unter der Oberkläcke wirkenden Kräfte des 
Volkstums. Im kingangskapitel seiner l-itersturgeickickte kat 
er in erltaunlicker Klarkeit diese Verwurrelung im 6erma° 
nlscken gewertet und dickes gegen den damals landläufigen 
Vorwurk der »Varbarei« in 8ckutz genommen. Was er dort 
über den blsturglsuben, den 6ottesdlenkt und die geistige 
^nsckauung des 6ermanentums sagt, ilt nickte weniger als 
die Vrücke ru seinem eigenen, aus dem klytkilcken, und nickt 
etwa Idylliscken kerkommenden klsturgekükl. ks erklärt uns 
keine geraderu magiscke klebe rum deutscken Walde, unter 
dessen rausckenden Wipfeln er nickt nur in alte keckenreit 
rurückträumt, sondern vor allem mannkafte Kraft und 2u- 
kunktskoktnung suckt:

»Da mag vergekn, verweben 
Das trübe krdenleid. 
Da sollst du sukerlteken 
In junger llerrllckkeitl«

klckendorkks Wertlckätzung des germsniscken krbes kükrt in 
gerader klnie ru der Ostlandmlstion des kreuventums, kür 
das er so überreugend als untadeliger veamter, wie auck 
lckrlktitellerikck in seinen politiscken ^bkandlungen eingetreten 
tkt. In der umkangreicken Sckrlkt »preulZen und die Kon­
stitutionen- keilst es da r. 0. preuven kabe »seit langer 2eit 
eben jene als einrig naturgemSV berelcknete Vakn nationaler 
Entwicklung und allmäklicker öletamorpkoke gewäklt, dsv 
es, wäkrend andere über alt und neu itrelten, dicken Streit 
praktikck ru kcklickten verkuckt und durck die reitgemZöe 
kegeneratio» keiner 6eletzgedung von unten kerauf ein tück- 
tiges Fundament vernünftiger kreikeit gelegt kat.« ^a, er 
Nekt kreuüens koiltik im llinbllck auf das grokdeutkcke 2iel 
gsnr im Sinne des krelkerrn vom Stein und wellt darauf kin, 
»dsv eben kreuüen in der letzteren 2elt kortwäkrend die 
kolltik beobscktet kat, eine innigere Vereinigung der deutscken 
Staaten, selb» mit eigener Aufopferung, kerbeirukükren.

»kr Ntzt in der 6ötter urältektem Kate und kennt das sper. 
kreuventum wie in seiner dlotwendigkeit lo auck in seiner 
klnkeitigkeit«, konnte daker Staatsmlniktcr Sckön über seinen 
freund kickendorst an den Historiker Droyken mit gutem steckt 
kckreiden. Dicke Stellung des Dlckters aber katte stck nickt 
erlt im kaufe einer langen und sckmerrllckcn kebenscrfskrung 
ergeben, sondern sie entsprang seinem blutkaften oltdeutscben 
krbe, wie auck sein mutiges Kämplertum von Anbeginn ru 
keinem Weken gekört kat, das ikn freiwilligen kützower ^Sger 
und kreikeitskänger, OMrier und Veamten mit »Ävilcourage«, 
die vor dem -^bkckied nickt rurücksckreckte, werden ilev. ko ilt 
die gleicke, aus dem 6ermanentum überlieferte kämpkerlkcke 
llaltung, kür die er dem Kleiden keines erlten und elnrigen 
stomans »?^bnung und 6egenwart« die tapferen Worte in 
den klund legt:

»>m Kampfe Nnd wir geboren, und im Kampfe werden wir, 
überwunden oder trlumpklerend, untergeken.«

Stationen des kebensweges

Im sckieNscken 6renrland begann, im tcklestscken 6renrland 
verlökckte das irdiscke keben des kreikerrn von kickendorst. 
-^der gerade ikm, der feine lleimst wie kein rweiter liebte, 
und der das berelcknende Wort prägte: »Keinen Dlckter nock 
llev seine lleimst los«, wsr keine allru besckaullcke und ver­
weilende kuke gegeben. 2wikcken kubowltz und Kleiste vollrog 
Nck über ein Kalbes ^akrkundert die groüe Ostlandkakrt keines 
Dslelns, nur in keinen Studentenjakren rweimal weNiick über 
die kide greikend, nack llslle und nack Heidelberg, dem 
damaligen Sitz der komantlker, dem ^usNraklungspunkt 
nationalen krneuerungsgelstes.

Im übrigen und welentlicken spielte Nck sein sckskkendes und 
scköpferisckes keben in den Metropolen oNdeuticken vereickes 
ab: Nerlln und Wien, breslau, Danrig und Königsberg, in 
einer Krönt also, die über allen Zufall binaus tiekere 0e- 
deutung kat.

Seine llerkunkt und Abstammung aus dem ost- und küd- 
kckleNicken staume kat ikn die lleimat allreit über das 
6eograpkiscke kinaus als etwas sckicksalkaft 6egebenes 
empfinden lasten, wie es in dem 6edickt an den Vruder kelkt: 
»>^ck, dieses bsnnes rauberiscken kingen kntfltekn wir 
nimmer, ick und dul-

In dickem 2suberbsnn erfüllte Nck fein Weken, und es gekört 
rur Tragik des klackkriego ebenlo wie rur Verdeutlickung der 
UnNnnigkeit der politlkcken 6renren von Versailles, dsk in 
den engen kaum der Kindkeltskeimat klckendorkks 6renr- 
pkäkie gerammt wurden, die diesen llederseligen Voden rerrlsten 
wie ein lebendiges llerr. Drei Staaten trafen Nck kler: suk 
reicksdeutkcker Seite wsr nur kubowitz geblieben, das 6eburts- 
kcklok? der alte klckendortt-Stsmmsttz Krawarn geriet, wie die 
Sommerkeimat Sedlnitz im Kukländcken, klnter tlckecko- 
klowaklkcke 6renrsteine, und das im Tsgebuck immer wieder 
genannte Idyll Summln wurde durck den polnikcken Scklag- 
bäum abgetrennt.

So erging es der Dlckterkeimat im kleinen wie dem deutscken 
Osten im groüen: ein kür die Dauer unkaltbares, unverständ- 
lickes 6ckcklck, an dickem einrlgen und einrigartigen veikpiel 
ad abkurdum gekükrt. Denn nickt um eines beliebigen Dickters 
lleimst kandelt es Nck ja, sondern um die des Sängers, 
desten 6edlckte, nack berufenem Urteil, die deutkckesten Nnd, 
die es gibt.

^ls kickendorkk lebte, gab es keinen polnttcken Staat, der den 
deutscken Osten und damit auck keine engere lleimst kätte 
bedroken können, ks gab kür ikn also weder ein »Ostprobiem«, 
nock eine Danrlger, gckckwelge denn oberlckleNkcke krage, 
womit er Nck kätte suseinanderketzen müsten. Wie er es getan 
kätte, darüber dürfte nickt der geringste Zweifel bekleben, 
rumal in der Sckrlkt über die Klarlenburg in dem rweiten 
Kapitel unter der eindeutigen Uberkckrikt »Die polnikcke Wtrt- 
kckskt« nackgeleken werden kann, was der kcklestkcke kreikerr 
von der kulturellen keistung der kolen suk 6rund keiner ein- 
gekenden Studien gekästen kat.

stittertum der 6renre

Klarer und deutlicker tritt uns nirgends kickendorkks ost- 
deutkcke llaltung entgegen als in jener »mit reckter llerrens- 
kreude« gekckrlebenen Arbeit, in der er die klstorlkcke Aufgabe 
des deutlcken kitterordens als die eines klttertums der 6renre 
darlcgt, »weil der junge Staat nickt umkln konnte, deutlck wie 
er war, die Wurreln deutkcker Vildung und 6estttung weit 
über keine 6renren kinaus ru verbreiten und kivlsnd, kstlsnd 
und selbst einen lest kolens Deutkcklsnd geistig ru verbinden«.
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Und so lst die Klarlenburg in den Zeugen des Dlckters »das 
reckte 8tammkaus prcußlscker 6röße und Vildung«, dessen 
frneuel-ungsgedanke aus der kinmütlgkeit der deutscken 
krkebuns von isiz geboren wurde, »das ewig -Ute und bleue 
aus dem 8ckutt der ^akrkunderte verjüngend wieder empor-- 
rurlckten«. Kllt dorten, die deute geschrieben sein könnten, 
aus der bebendigkeit des Lroßdcutscken steickes heraus, wellt 
kickendorff aus den 8ymbolwert der blockmeisterburg an den 
Ufern der blogat bin:

»Deutschland hatte, kalt überrascht, kick selber wledererkannt, 
und die Uerren, einmal vom blöken berührt, wurden auch 
kür dle großen krinnerungen der Vorrelt und dle Denkmale, 
die von ihnen reugen, wieder empfänglich. Klan erkannte, 
daß es kein Vorwärts gebe, das nickt in der Vergangenkeit 
wurrele, daß der 8tammbaum jedes neuen Lcdankens in der 
Sesckickte, den Selinnungen und Irrtümern der vorübcr- 
gegangenen Lesckleckter nackruweilen sei, und man seknte 
sick überall nack einem dauernden 8ymdol vieler neuen Uder- 
reugungen und Zustände.«

Z^ngerogen von der stnnbildkakten Krakt der klarienburg 
und der 6renilandsendung des deutscken Ritterordens katte 
kickendorff sciron vorker ein Trauerspiel dramatisck gestaltet, 
worin er bleinrlck von klauen in dem mittelalterllcken Verfall 
nock einmal ru traglscker Lröke emporwacksen läßt. »Der 
letzte Held von Klarienburg«, im Druck ersckienen Königsberg 
1SZS, kennreicknet die Wendung des Dlckters rum deutlcken 
Osten, nackdem er ruvor der deutscken 8üdbewcgung der 
biokenstaukenreit mit dem Trauerspiel »krelin von stomano« 
leinen Iridut gerollt katte.

Den ostdeutlcken kickendorff keute mekr denn je ln das 
Vlickkeld ru rücken, ersckeint das Lebst der 8tunde. blickt 
umsonst entstammt seiner feder das schönste Danrig-Ledickt, 
und nicht gleichgültig will es uns erscheinen, daß gerade 
dort in dem kandkaus 8ilderkammer dle köstlichste blovelle 
deutscher Wanderleknsuckt und Uerrensseligkeit »Z^us dem 
Heden eines laugenickts« ikre bleibende form erkalten kat, 
worin alles deutscke bleimwek ln dem stuf aukklingt: »6rüß 
dlck, Deutsckland, aus blerrensgrundl«

ks ist das Deutsckland aller Deutscken, für das er, vom Osten 
ker, einst dle freunde aukgeruken kat:

»80 laßt uns unser Deutsckland denn umstellen, 
vewackend brüderlick in treuer flut, 
Mt bekren, 8ang und Kat, dle flcrren sckwellen. 
Daß Ne bcwakren rein die kellige 6lut, 
Den krnst, den ste erkämpft in Vluteswellen, 
Der kkre blort, klntrackt, den freudigen klut.
friede dem fierd und ewiger Krieg dem bösen, 
80 mag uns Sott von aller 8ckmack erlösen!«

kickendorffs stittertum der Lrenre stekt auf fester, dock 
geruklger Wackt. Denn es küßt auf Keclrt und Lerecktigkelt. 
Wie eine nickt ru überkörende Warnung aber mag die aus 
der gelcklcktlicken krkenntnls des Dlckters einstmals in jener 
8ckrikt vom deutscken stltterorden nledergelegte feststellung 
über koien in ikrer knappen formulierung kler den Vesckluß 
macken:

»ks mußte an der eigenen KlaßloNgkeit rersckellen.«

^16
Ningstzer durch das tiefe Lauschen 
Aber alle Däuser weit, 
Dur des Meeres fernes Rauschen, 
Wunderbare Einsamkeit.

Llnö der Türmer wie vor Tatzren 
Singet ein uraltes Lied: 
Wolle Gott den Schiffer watzren, 
Der bei Docht vorüberpetzt.

>cttcdt00kl-f

Dunkle Giebel, hohe Fenster, 
Türme tief aus Liebeln setzn, 
Gleiche Statuen wie Gespenster 
Lautlos an ben Türen stetzn.

Träumerisch der Mond drauf scheinet, 
Dem dle Stadt gar wotzl gefällt, 
M läg mubertzast versteinet 
Drunten eine Märchenwelt.

VObl
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Renke ick nun daran, so erscheint wie immer das leuck- 
tende Vild jener krüken kierbüe: das versteckte Ist in 

den Sergen, die mit tickten Wirken und blauen Wsldkängen 
kckwebend niedergleiten - das klWcken, das keiter durck das 
Wlekental riebt - der Nimmet spiegelt Ück in keinem klaren 
korellenwaüer, und Wiese und Wald... und das kleine Vork, 
das blanke mit den scbwarrweiven kackwerkkäuscken und 
dem Viumenrot in den kenktern... die tkäuker lässig den lal- 
grund kinauk verstreut.
74n den kerbttllcken Klimmet denke ick, wie er leucktete... 
Wie er glimmend warm über dem Wälderdunkel itand... 
Oder Nlbergraue klerbltwolken weit oben, über den ver­
blauenden vergglpkeln dakinriekend, über die koken Wälder 
kinweg...
74m unteren knde des vorkes liest die koltemükle.

Das lal weitet kick ickon, ein Wlesenplsn deknt kick rwlkcken 
dem sackten Anstieg der Klügel, der kluk treibt kindurck, und 
mit krlen, Weiden und Vtrken riekt der Vlükldack der kolte­
mükle ru. Vs iü Üe, die koltemükle... Vs ist suck Ulrick, der 
^tülleriokn, mein kreund. Das blonde ttaar liegt ikm wie ein 
8trokwlsck um das verbrannte 6eÜckt. Da lind die üuüen- 
ponys, kurrbeinig und itruppig kteken Üe da und werken den 
Kops auk und keken ru mir kerüber... Dann traben Üe kort, 
kcknsudend, auk die kiüklwiese kinaus... Vie kklaumenbäume 
Ünd da, und, versteckt klnter ikrem t.aub, mit grauem, lckim-- 
merndem 8cklndeldack, mit dunklem, laulendem klaklton, die 
alt« kiükle.... kkock drekt kick das ksd im dämmernden 
Voklenraum, Wakkerdampk kprükt wie ein groker, feuckter 
74tem, das Waüer tropft und kckäumt und treibt vorbei, und 
das ksd drekt kick lautlos. 6rok und dunkel drekt es Ück, 
und die ^lsklüelne im keilen 8ssle msklen das Korn.

Und nun iü es ^bend. Der Klerbstwind rsusckt nickt mekr in 
den Väumen, es iü üili geworden. 8tlli Üekt das kad in keinem 
dunklen Keller, und der klüklbsck treibt leite vorbei.

-letzt singt drauven jemand, irgendwo rwlkcken den väumen... 
Vie Värdel Nngt. 8le gekt unter den Väumen kln und kcküttelt 
kklsumen kerab und kammelt Üe in einen Korb. Vie langen, 
Kelten 2öpke kcklenkern dabei um ikre Sckultern.
Ick wandere mit ikr ru der kiukme ins klackbardorf - sm 
74bend geben wir dakln, den mit krackten gefüllten Korb 
rwilcken uns, unterwegs nskcken wir davon...
^ls wir rurückkommen, iü dss karsdies der knsben nickt 
mekr.

Ulrick kam aus der koltemükle in die 8tadtsckule, und es 
gab ück, dak wir in einer Vsnk nebeneinander kaven. ks war 
eine kökere 8ckule, mit klstkemstik und fremden 8pracken, 
und die gemeinsame bist krackte uns tcknell rusammen. Sei 
Ulricli waren es die kremden 8prscken, bei mir die kkatke- 
matik. Ulrick malte wäkrend der »kremden Sprscken« die 
merkwürdigsten klaickinen auk ein 8tück kapier, alierlei teck- 
nisckes Wunderwerk - ick wieder stützte wäkrend der »klatke- 
mstik« den Kops in die tiand und träumte rum kenkter kinaus, 
und alierlei Oelckickten und Oeüaiten gingen mir durck den 
Kops, indes an der lskel eifrig kläcke und Inkslt eines an­
genommenen Körpers berecknet wurden.

80 kstten wir beide unsere eigenen Welten, und es war gut, 
dav wir nebeneinander saven und einer dem andern mit einer 
kremden Vokabel oder einer ebenso fremden matkematllcken 
kormet auskelken konnte.

ks begann damit, dak Ulrick mir in den kauien von der kolte­
mükle erräbite - er weckte in mir logleick eine Seknsuckt nack 
dieser Welt: ein lal, ein Vork rwilcken Wäldern und Sergen... 
ein kluk...eln Vack...eine klükle...

74ls der tkerbü kam und der Vlükiback, wie immer, abgelaüen 
und abgekikekt werden sollte, lud mick Ulrick ein, kinausru- 
kommen. kr erräklte von den Waüerlöckern, die im Vack- 
bett ückenbiieden, und in denen Ück die kllcke sammelten, die 
das krükjakrskockwasker aus dem kluk in den Vlüklback ge- 
brackt katte. -
80 kukr ick dss erste Vlal rur koltemükle kinaus - in rwei 
oder drei späteren Klerbüen dann nock - lci, kukr Sonnabends 
und blieb über kksckt in der Vlükle. 74m Sonntagmorgen 
tranken wir ruksmmen Kaffee in der groken, gebäikten 8tube, 
in der es nack Vlekl rock. 74uk dem lisck Üanden auk rieügen 
lellern Verge von kucken - ein ganr flacker und splitternd 
ksrter Streulelkucken, der unvergleicklick sckmeckte - wäkrend 
vor den offenen kenttern der Vack rausckte und glitzerte und 
mildkerbülicker Orälerdukt in die 8tude drang.

Venke ick nun daran, so iit alles wie ein lag gewesen, ein 
einriger lag, der durck ^akre kindurck wäkrte bis ru einem 
74bend, an dem er ru ende war.

So will ick nur von diesem letzten lag erräklen, und lo, wie 
wie wenn alles nur dicker eine einrige lag gewelen wäre.------  
lck kukr wie immer sm späten Mittag mit dem itsde aus der 
Stadt kinaus. ks war ein milder, sonniger lag, das l.sub 
leucktete lckon bunt über der bandürake. lck kukr lckneller 

220



und schneller - als könne mich jemand rurückruken. vas war 
jedesmal so. krN wenn ich in der ferne den lalausscknitt 
leken konte, ln dem die koltemükle lag, wurde ich ruklger 
und rwang mich, meine Ungeduld ru rüge In und aus dem 
Keuchen kerausrukommen. Immer näker blauten die Verg- 
Wälder keran, wuchsen Köder in den flimmel klnsuk - nun 
ksk ich schon den breiten, silbernen kauk des fluttes rwilcken 
den Wiesen - nun ein Stück ln das Isi klneln - nun erkannte 
ick im Wielengrund die Vaumlnkel der koitemükle. Wenn ich 
noch näker war, lak lck Ulrich daNeken, jetzt lief er suk die 
l.sndNrabe klnaus und mir entgegen, das Kelle flaar klng ikm 
ins SeNckt... Vas letzte Stück Weges gingen wir langsam, 
nebeneinander, er katte den ?irm um meine Sckulter gelegt 
und sagte: »fein, dsS du gekommen bist! klun kann es gleich 
loogeken.«
Wir rogen dann mit dem Müller ru der Stelle klnaui, wo das 
flubwekr das Wasser in den klüklback treibt, kin uraltes 
Schleusentor ist da, aus moos- und algengrünem flolr. Ver 
Müller nimmt den Sckleukenscklüttel von der Schulter, er setzt 
lkn ein und beginnt die Schleuse kersbrudreken. kr tut es 
allein, wir können dabei nur ruseken.
ver Schieber der Schleuse senkt sich, Immer tiefer, immer tleker 
- das Wasser springt unter ikm noch in einem schwellenden 
Vogen keraus, lo, als solle es erstickt werden und bäume sich 
mit aller Kraft vor der Umklammerung - aber der klüller 
drekt weiter und weiter, die Wasserwoge wird immer kleiner 
und atemloser, endlich erstirbt sie in einem kärglichen Serielel. 
klur rwikcken den alten verquollenen Voklen schiebt noch kler 
und da ein dünner Wasterltrskl in das Sackbett kineln, aber 
wenn man nur mit dem finger auk die Stelle drückt, versiegt 
such der...
ks dauerte immer einige 2eit, bis der ^lükldack so weit ab- 
gelsuien war, dab man mit dem flicken beginnen konnte, 
vas war die 2elt der kuttenponys... ^a, jetzt begann sie, die 
erste grobe Seligkeit des Knsbenparadieses - das keltenl
Wir waren sckon in der Vadekoke, wenn wir ru den konys 
auk die Wiese kinauslieken. Wir liefen kinter iknen ker, es 
msckte immer einige klüke, sie ru fangen. Sie liefen nickt sllru 
scknell, denn sie kannten uns ja - sie wollten uns wokl nur 
ein wenig ärgern. T^ber wlr waren gelckickt, wir trieben sie 
in die kcke kinein, wo flub und fMklback wieder russmmen- 
kommen - da drängten wlr sie bis in den letzten Äpkel. 
Und sie taten dann immer so, als wollten sie in das Walker 
klneinlsuken - aber sie taten nur ko. vsnn warken sie die 
Köpke auk und drekten kick um und ksken uns an, es war, 
sis ob sie lackten. Sie blieben jetzt ltill iteken, wenn wir kerru- 
kamen - die beiden kleinen Kriegspkcrde aus der fernen 
Steppe, und die beiden braunen nackten Knaben auf der 
Uerbltwlekel - wir packten sie an der Kurren struppigen kläkne 
und kckwangen uns mit einem lelckten Satz suk lkren Kücken 
». - Und lckon standen sie nickt mekrl kke wir nock das Slelck- 
gewickt gewonnen katten - wir lagen mekr suk iknen, als 
dav wir kaven, und kielten uns mit beiden Händen in der 
kläkne kelt - da trabten Ne auck sckon davon, kcknell, mit 
lkren kleinen Deinen, quer über den Wiesenplan, dsb die 
krlen an uns vorüberlaulten, den klüklback entlang, an der 
Klükle vorbei, wo uns der kübe, weicke Vukt der kklaumen 
einen Augenblick lang um die Köpke lcklug - Ne lleken kcknell 
und klink, und wlr lackten, wir sckrien, kckiek und ver­
klammert klngen wir an ikrer ^läkne, und unsere ^ugen 
blitzten - so ging es bis rum oberen knde der ^lüklwteke 
klnsuk. Vann kam der gekäkrlickNe Augenblick: da Ne um- 
wendeten und man Nck mit iiänden und füben ganr kelt an- 
klammern mubte, um nickt keruntergeworken ru werden - 
und dann ging es im klu wieder rurück...

Kelten - ok, das Kelten im milden, Nillen Septembertag, da 
der fNmmel ko llckt und blau über dem weiten Wiekentsl 
Nekt, mit leisem Vukt von welkem 6ras und reifen frücktenl 
Und Nill Nekt die klükle - und in den WsNerlöckern des sb- 
gelsNenen klükibackes sckieben Ne sckon kerum, die 6e- 
ksngenen... verwirrt und erregt ln dem verengten kebeno- 
keld - und nun beginnt es, das flicken... Unsere keiber Nnd 
nock keib vom atemlosen Kitt, mit glänrender Stirn und ver­
worfenem iiaar laufen wir jetzt rum back. Ver kerbe 6eruck 
der kierde liegt nock um uns, und unsere flerren scklsgen 
nock jsck, als wir in die küklen kacken klnelnwsten.
-4n die kcksttigNe Stelle, unter den krlen, stellen wlr den 
groben kölrernen Vottick, der unseren fang sufnekmen soll. 
Kilt dem frilckelten Wskker muv er gefüllt sein, denn es ilt 
der empfindllcklte aller flscke, den wlr jetzt aus seinen letzten 
Scklupkwinkeln kerauskolen wollen, die vergkorelle.

^lit einem kleinen vottick und einem Kelcker rieben wir lm 
Vackbett klnsuk, ganr oben, dickt unter der Sckieuse, be­
ginnen wlr... Mer tit das tleklte Wskkerlock, kierin müssen 
sick die meisten geklücktet kaben.
Zuerst sckelnt es, sls ket nickt ein elnrlger Sckwsnr darin, 
kltckts rükrt Ück, auck als wir klücktlg die Steine abklopfen, 
-^ber wlr lallen uns nickt überlisten, klun tastet einer von 
uns mit der flsnd unter die Steinkugen, der andere käkrt mit 
dem Kelcker kinterker, und da: blitzlcknell gleitet etwas 
glatt und sckeu an den fingern vorbei - und nun rappelt es 
im Kelcker. Va ist Ne... bunt und glänrend kängt Ne in den 
klascken, die erNe forelle... mit lcknellem, verlckrecktem 
?Uem... wild und sckön. Wlr letzen Ne bekutlam in den 
kleinen Vottick.
So nekmen wir uns jedes WaNerlock vor, forelle um forelle 
koien wlr keraus, und bei jeder werden wir geickickter. Zu­
letzt entwlsckt uns keine mekr.
Rber die Aufregung, wenn plötzlick etwas wild das getrübte 
Waller durcklckiebt, mit Narkem, kektigem Sckwanrlcklagenl 
kin klecktl Kilt scknappendem kacken und bösen Zeugen liegt 
er ruletzt gekettelt im kletz.
Und Krebse kommen daru. Sie kcknelden wütend mit lkren 
Langen durck die kukt, aber wir lacken nur, und wir ärgern 
Ne ein wenig. So gebt das filcken kin, der grobe vottick 
unter den krlen wird voll, und wir werden müde - ln der 
kukt um uns rieckt es nack Wstter und filcken.
Vie Sonne Nekt nickt mekr kock über den Wsldbergen, im 
ONen dunkelt der flimmel Nck lckon ein.
Unter den krlen Nekt jetzt die kiüllerln. Sie nimmt forelle 
um forelle, die bunten, glänrenden, und Nickt mit spitzem 
Letter das keben aus iknen keraus, das sckeue, wilde keben... 
Wir mögen es nickt seken, wir treiben uns bei den kklaumen- 
bäumen kerum, pklücken uns eine Handvoll saktquellender 
frückte und Neigen die Kelter rum fleuboden kinauk. Oden 
legen wlr uns in die okkene kuke, das fleu duktet müde und 
voll, wlr etten gemäcklick die frückte aus der fiand und liegen 
dann müde ln der letzten goldgelben Sonne, dle über die 
verge kerüber in das lal källt. flell leuckten unter ikr dle 
kerbitllcken Wielen auk, der flub blinkt wie ein goldenes 
Vand, die Sonne liegt bräunllck in Väckern und Sebälk, wie 
ein goldener Scklmmer Nekt kler und da eine virke mit lickt 
verkärdtem kaub vor dem ticken 6rünblsu des Waldes.
Wlr keken alles Nill ausgebreltet - das fand, das Vork, flub 
und Wicke und feld, und die Wälder darum, ks gekt dem 
/^bend ru.

klein, wir Nnd nock nickt müde! flock kinauk wollen wir nock 
einmal, ganr kock kinauk, und alles von oben lekenl -4us 
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der Kücke der koltemükle riekt lckon der Vukt der bratenden 
forellen - aber wenn wir uns eilen, sind wir noch rur 2elt 
rurück.

Wir laufen dle VoMrave kinauk, biegen in den Klrckweg ein 
und laufen ikn entlang, den kleinen klügel kinauk, auf dem 
sich altersgrau und ungelchlscht die Kirche mit ikrem lckwer- 
fälligen steinernen lurm erbebt.

Der lurm - Vämmerdunkel und knarrende Stiegen, modrige 
Küble und bautloNgkeit... ZUs wir rum Llockengettükl 
kommen, flattern träge ein paar Voklen auf.

Wir iteben still rwllcken den dicken, vcrttaubten Salken und 
leben durch die Schallöcher blnsus - da liegt alles nun lo 
tick unter uns!

vie Sonne ilt niedergegangen kinter den Sergen, blaue 
Schatten kommen über das lal, aus den Wäldern fallen sie 
und legen sich quer über dle Wlelen und über das Vork 
und über den kiuk, und alles liegt Mll da. Vie kust ilt warm 
und webt etwas bier oben. Über den Mmmel kommt ein ganr 
tiekes beuchten, lckwerblau, und dort, wo die Sonne unter- 
ging, golden und kupferfarben. Z^ber alles verltummt schnell, 
ks fängt nun anru dämmern.

ver kluv liegt lo still, als bade lein fiieven sukgebört und er 
wolle schlafen mit den anderen Vingen. Zolles büllt sich tieker 
in die milde Vämmerung. Z^us den Wiesen iteigen schon die 
ersten klebel. va liegt die konywiese, da liegen ^lüble und 
Sack, kaum noch ru erkennen...

Steigen wir nun schnell binabl

vämmersbend in der Stube. Wir sind plötzlich bungrig ge­
worden, wir verschlingen fisch um fisch, obne latt ru werden. 
Manchmal spüre ich den süven Vukt der kklaumen noch auk 
den kippen, und es verwirrt mich - flunger, und Vurit, und 
eine riekende, rauschende krregung, die man nicht stillen 
kann...
Särbei kolte lltzt mir gegenüber, kackt Ne nicht? äa, sie lacht 
mir ins 6eNcht. Unter dem lisch ksben unsere Seine sich be- 
rübrt. Warum muv ich so erschrecken? Sie lackt dock nur. 
Ick weiv nickt, warum dies auf einmal da ilt. lck kann es 
nickt vertreiben, ick muv denken: Särbei... kette 2öpke... 
ikre nackten Seine...

Was dock nur? Was ilt damit? -

Ulrick muk mit dem Vater nock kort, es ksben nur rwei auk 
dem Wagen Platz.

»vann gebt er eben mit mir!« lackt Särbei. »Ick muv nur dle 
kklaumen ru 5nde pflücken.«

blun umlodert es mich. lck kabe Z^ngtt, dav Ne es in der 
Vämmerung seken könnten, lck will an anderes denken, an 
dle Sonys, das flicken, dle Voklen lm lurm.
Särbell Sie lackte, Ne kat ein braunes Lettcht.
Vann kommt es so, dav ick nock drinnen Ntze, in der Stube. 
Sie Nnd alle kort, Ulrlck, der Vater und die Müllerin, klun 
beginnt Ne drauven ru Nngen, unter den kklaumcnbäumen. 
Und ick Ntze da und köre es und weiv nickt, was über mick 
alles gekommen »N.

kndllch itekt Ne ln der lür und lagt: »Willit du also mit- 
kommen? ks iN nur eine kalbe Stunde durck den Wald.« 
Sle lackt: »lck will den kckweren Korb nickt allein tragen!« 
^a, dann geben wir.
ks iN dock lckon Z^dend, denke ick, über den Sergen gebt der 
Klond auk.
»Wie ein Kürbis ko gelb siebt er aus!« rukt Särbei.
Z^uk dem flinweg reden wir über dies und das. Warum iN 
alles so verworren? denke lck immerru, warum alles so un- 
erklärllck und drängend und beik, dav alles andere darüber 
vergebt?
»vu, wollen wlr von den kklaumen nskcken?« värbels Stimme, 
»kin paar dürfen wir kckon nekmen.«
öa? kin paar kklaumen, lagst du? Z^ber sie lölcken den Vurit 
nickt, flügelan steigen wlr durck den Wald, dessen warmer 
Z^tem ttillttekt. ks itt eine llckte Vämmerung, wlr seken den 
Weg, dann Nnd wir oben, auk der kicktung, ein paar kundert 
Sckritte vor uns liegen die Häuschen des vorkes, wo die 
Vlukme woknt. kin paar gelbliche klchter sind schon sn- 
gemacht. Wir rauben schnell noch ein paar kklaumen, von 
den lüvelten nekmen wir, und lachen dabei. »Vie ^lukme 
wird es uns anleken.«
»ks ilt nicht lo schlimm«, lacht Särbek -
äa, und dann gingen wir rurück. Wir katten keinen Korb 
mekr rwlschen uns, den wir tragen mükten, wlr katten keine 
krüchte mekr, wlr katten nur den klackklang davon auk den 
kippen, ikren küven, kekr lüken, durltigmachenden klsch- 
geschmack...
ks war nun lo dunkel geworden, dav wlr uns nur noch un­
deutlich laken, lm kickt des leise versckleierten September- 
mondes - dav wir uns mit den Händen berükrten und mit 
den Schultern streikten und dabei schwiegen, und rings um 
uns war alles Mll, so still, dav auch wir nicht ru atmen 
wagten.
So wanderten wir keimwärts, durch den Wald, bis sich unsere 
klände fingen und wir uns aneinander drängten, und dann 
küvte ich sie. Wir standen im Wald, in der warmen, dunstigen 
klerbttnacht, und ich küvte Särbei auk ikren ^iund. lck kalte 
einen Leschmack dabei wie von reifem Weiren, so lüv und 
mild, und ick lckmeckte such dle lüve Keife der kklaumen noch 
auk ikren kippen.
Z^der ich erschrak damals tödlich über dem, und wlr gingen 
dann weiter und rükrten einander nickt mekr an. ks war, 
als kätten wir eine grove ?mgtt voreinander und dürsten 
nickt mekr voneinander mitten.
Wir gingen keimwärts, über den Wielenplan, über die 
kölrerne Srücke, die leise dröknte, und der fluk rog gekeim- 
nlsvoll unter uns fort. Und wir gingen rur klükle, Mll und 
lekr traurig, weit nun alles nickt mekr lo war, wie es eben 
nock gewesen war...
Vles war das letztemal, dav lck in der koltemükle ru Latte 
war. Venke ick nun daran, so wird mir das flerr keik vor 
seliger krinnerung.
Z^ber auck ln der seligsten krinnerung itt dunkel dle Irauer 
um das Vergangene, das nle mekr wlederkekrt.
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RI bei- den fiökcn der scklestscken bausttz rieben leickte Wölk- 
^Ecben am blauen fllmmel. Ver Sommersonne, die von 
dickem flimmel lcucktet, drängt von der krde tausendfältiges 
l-eben entgegen, in den Waldkängen derverge, in den weit 
fiel» breitenden Geldern und den grün-bunten Wicsenstrellen. 
>^n solck keimatlickem Wlesenrand liegt der Vlaler. Seinem 
^uge drängen die formen und färben der SrZser und Wiesen­
blumen ru, und er nimmt diele Welt des Kleinen und blaken, 
die unerscköpflick erfüllt und unendlick vielgestaltig, rweck- 
voll und immer vollkommen sckön ilt, in kick auf. ^ilt der 
Versunkenkeit des scklestscken /vlenscken mükt er stck mit 
Stift und Pinsel immer und immer wieder um die Lestaltung 
dicker klndrücke in vielen rartcn und innigen Mastern, bis 
lckliel)lick aus der Zufälligkeit eines wuckernden Wiesen- 
ltückes und der Vielfalt der färben und Kirsten in Vemut 
und kkrkurckt vor der blatur das Welenkaste der 6räker 
und Wielenpfianren erltand, wie es in dickem Vllde ?^rno 
flenkckels jetzt auf der »6. Scklcstlckcn Kunstausstellung« 
kängt: die pkantastisck gerackten vlätter des köwenrakn, 
die rartcn blauen Stocken der Slockenblumcn, der ?^rnika 
ltolre Stengel, der lckwankenden Winden durckkckeinende 
Kelcke, der stlütenkranr der Sräler, des Sauerampfers rost­
farbene krackt und die sckwcr kick neigenden Küpen der 
Sräler. Ver kerbe Wind der kausty, der von den Pusteblumen 
die beflügelten Samen abgewekt kat, IZKt dieses Wielen- 
ltückcken mir keinem vielfältigen keben nickt rum küken 
Idyll werden. Nier ilt kraftvoll drängendes kmporwacklen, 
Uinnckmen von Sonne und Kcgen und Wind, Dlüken und 
kelken ru fruckt und krküllung. Ver vetrackter empfängt von 
diesem Viid freude, Stille und 2uversickt. Welcke ^iutlostg- 
keit würde nickt ruversicktllck, wenn solck sckelndar un­
bedeutende Sräler Iräger des kebens kein können, welcke 
Uberkedllckkeit kätte bestand vor der Erkenntnis, dav solck 
ein Stückckcn Wiese genug kein kann, um durck die ge­
staltende Kraft des Künstlers rur Offenbarung eines Seistigen 
und kwlgen ru werden.
Wo das Kunstwerk - und das gilt nun von der Ausstellung 
im allgemeinen - mekr ilt als -Abbild oder Sitketilckc form 
und farbeneindruck, wo ein Slnnwille in ikm Sestalt werden 
will und Werte des Selükls in ikm leben, da findet dle 
Kunst ru ikrer Aufgabe und kecktkertigung. Wokl lckeint 
ein kolckes Werk, das ganr auk einem individuellen und 
privaten krlebnis des Künstlers berukt, runäcklt nock wenig 
ru tun ru kaben mit dem Äel, das wir für unsere Kunst- 
cntwlcklung leken, Ausdruck unseres 2elterlcbens ru sein 
und scklieklick ru einer blotwendigkelt im völkilcken keben 

ru werden, aber aus der Naltung, in der ein solcker privater 
und individueller vildinkalt gestaltet ilt, wirken völkilcke 
Werte. Vas, was aus loickem Kunstwerk rum Semüt des 
vetracktero sprickt, dle freude, die er varaus empfängt, ilt 
die Steigerung keiner kedenskrakt in einer klcktung, die für 
das Volksganre wertvoll ilt.

In dlekem Slnne erleben wir dle Arbeiten ?^rno flenkckels, 
und ikre kcklekikcken Wekenorüge kprecken dekonders un­
mittelbar und vertraut ru uns. Sei es, dak wir auk vieler 
Ausstellung vor dem bildnis der Srovmutter tteken, kinter 
deren ernlter dunkler ^ltfraucn-Sestalt die fieimatlandlckakt 
liegt, wie ein Weg, der nun rum Äele kam, vor dem ver­
trauten winterlicken Vork oder vor den kick kintereinandcr- 
lckiedcnden Kleinitadtkäulern von ^ltSöriltz oder vor dem 
groken bilde der Vaterltsdt Sörlltz, das wir im Vorjakr 
laken, immer küklen wir ikr lcklesilckes Semüt, die liebe­
volle Innigkeit und klngebcnde Sorglamkeit, dle genaue und 
klare form und kinlensukrung, die den 2ulammenkang mit 
den grapkilcken -Arbeiten des Künstlers deutlick mackt. ks 
entlprickt so reckt deutlckem Welen, auck im Kleinsten ekr- 
kürcktig und freudig den -^tem Lottes ru spüren und jedem 
Vlng kein eigenes keben und leinen Platz in der Ordnung 
des Sanren ruruerkenncn. blickt rulälllg werden wir bei 
flenlckels »Srälern« an Vürer erinnert. Vem Scklester aber 
ilt es lnlonderkeit gemäk, den Vingen ganr nake ru 
kommen, weil er kinter ikrem /iukeren ein rweites welen- 
kaktes LeNckt aknt, wie er selbst eine kintergründige Seele 
und ein gedoppeltes LeNckt kat. Vie 2uerkennung des 
Kunltpreises des Oberpräsidenten an den Künstler vor rwei 
^akren galt neben der künltlerikcken Leistung auck der 
lckleMcken Wesensart vieler Leistung.

Vie Seküklswerte, vie in loick einem Kunstwerk, veklen 
Wurreln lckeinbar weit ab vom groken ^eiterleben liegen, 
stnv eine Quelle ver Kraft kür jeden einrelnen und damit 
wertvoll für das Volk. VaK diele Wiedergabe eines lolcken 
Kunstwerkes elngereikt ist in ein fielt, das dem wekrkaften 
Scklesten gewidmet ist, kat leinen Srund nickt nur In den 
äukeren Umständen des Zeitpunktes der 6. Scklestlcken Kunst­
ausstellung, sondern kat einen tieleren lulammenkang. Vie 
Scmütswerte einer klaren, eckten und wakrcn Kunst lckaffcn 
mit an der Unlöslickkeit der inneren bindungen an fieimat 
und Volk. Ver keimatlole Abenteurer kann ein forlcker und 
draufgängerlscker Soldat leln, dle kellige Verantwortung des 
wckrkalten Vlannes kat nur der, der dle kostbarsten Sütcr 
der Nelmat und des fierrens ru verteidigen kat.
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UEg ist nickt übertrieben, wenn bekauptet wird, dav die 
gi-oken Leistungen des nationalsorialistikcken Deutlcklands 

auf allen Sebieten des ökkentiicken bebens die wirksamste 
Förderung und Unterstützung durck den deutscken kundkunk 
erkalten kaben. Der krkolg des kundkunkeinsatzes ist okne 
2weikel sowokl auk politilckem wie auck auk kulturellem und 
wirtsckaktllckem Seblete in glclcker Welle sinnfällig rutsge 
getreten. Die welentllcke Arbeit leistete der kundkunk damit, 
dak er die Politik des fükrers und keiner Mitarbeiter dem 
deutkcken Volke vertraut mackte, indem er als unmittelbares 
Verkündungsmittcl der nationalsorialistikcken Weltankckauung 
suvenpolltikcke fragen, innenpolitlicke kntkckeidungen, kultu­
relle und wirtickaktlicke klsvnakmen in sligemeinverständ- 
licker und überreugender Weile dckandelte. Daneben kat er 
eine nickt minder wicktige Ausgabe mit keiner programm- 
lcköpkerlkcken Ligenarbeit ru erfüllen, die kelbstverständlick 
ikre karmonilciie Übereinstimmung mit den allgemeinen 
politikcken Verantwortlickkelten der kundkunkgestsltung 
erfäkrt. 80 stekt der kundkunk als modernstes und leben­
digstes ?^usdrucksmittel des nationsikorialistilcken Wollens 
mitten im Dienst kür die deutkcke Volksgemeinkckakt.

Lekondere vedeutung gewinnt der kundkunk im 2ulsmmen° 
bang mit der Arbeit im Srenrland, wo er kick in erkeblickem 
klake keiner volksdeutkcken ^likkion dewukt ru kein kat. Das 
Silt kür alle keickskcndcr, die in den Srenrlsndcn ikren 
Standort kaben, sowokl «m Westen wie nock mekr im Osten, 
wo die 6renre des deutscken Volkstums seit ^akrtaukenden 
im fluv ist und wo durck Unvernunft und politiscke Kurr- 
stcktlgkeit der Versailler k^acktkaber ein Unrukekerd entstand, 
der nack der 8ckakkung SroKdeutlciilands immer mekr an 
keiner Sekäkrlickkelt ru verlieren beginnt. Die Zielsetzungen 
von Versailles runickte ru macken, ist kcute eine Ausgabe des 
deutscken Ostens, die nur ru lösen war und ist, wenn die 
Orenrmarken im Osten den starken 8ckutz des groven kelckes 
Senleven.
k>amlt kat auck der deutscke kundkunk keine Aufgaben im 
Osten, kr kat die Volksgenossen der Srenrlande in dem 
vewuktteln ikres Deutscktums ru stärken und die Volks- 
deutscken jenseits der Srenren leelisck mit dem groven 
deutscken kelcke ru verbinden. Diese keute kelbstverständllcke 
Aufgabe unseres kundkunks wurde nickt immer klar erkannt, 
das 2iel nickt immer im ?4uge bekalten. in der 2elt der 
Weimarer kepublik wurde der kundkunk allen mögllcken 
Intereklengruppen und ikren rwelfelkakten Wünkcken dienstbar 
Semackt, Parteien, 8tände und bänder kämpkten um ikn.

-ledes Srüppcken gedackte dem kundkunk kein Sepräge ru 
geben. Der privatkspltalistikcke und bänderinterekken dienende 
8ystemrundkunk mukte daker mit der k^acktübernakme rer- 
kcklagen und durck den kelcksrundkunk mit den kelckskendern 
ersetzt werden. Die keickslnterekken und die keicksidee muvten 
oberstes 6ebot kür die Programmgestaltung werden. Das 
wurde oft als bedingungsloser, kckcmatlscker und geisttötender 
Zentralismus derelcknet, obwokl gerade die keicksidee dem 
einen Sau diese und dem anderen jene Ausgabe ru lösen auk- 
gldt - also eine organiscke Vielfältigkeit und Kuntkelt ent- 
steken lävt, die, da Ne nun einem kökeren politiscken 8lnn 
untergeordnet ist, in erkreulickem Segensatz ru dem gekäMgen 
partikularlsmus des 8ystemrundkunks stekt. 8ckon die Viel­
falt der -Aufbauarbeit der verickiedensten Saue des kelckes 
seit 1-zz gab den krogrammfolgen der keicksl-mder ein 
eigenes und bodenständiges Sepräge. DaV es nickt immer 
ieickt war, diese -Aufbauarbeit in wünickenswertem Umfange 
ru unterstützen, folgt vor allem daraus, dak einrelne keicks- 
sender vier, künk oder gar ackt Saue ru tkrem 8endeberirk 
räklten.

Diese Mitarbeit des deutscken kundkunko am Ausbau des 
nationalsorlallstiscken 8taates war sckon in den Sauen eine 
selbstverständlicke Voraussetzung, die ikre politiscke und wirt- 
sckastlicke kinkeit unverändert über Versailles kinüberretten 
konnten. Wieviel mekr wurde Ne notwendig in den volks- 
polltlsck und wirtickaktlick bedrokten Srenrmarken. Das gilt 
in kokcm klave kür 8cklesten, das lebenswicktlge Sebiete ver­
loren katte, das aber wekrpolitikck und volkspolitisck seine 
besondere -Aufgabe erfüllen muv. 8cklesten ist keiner Organi­
sation und Verkalkung nack trotz der Verluste eine ideale kin- 
keit. Der politiscke Sau ist geograpkikck identlsck mit dem 
8endeberlrk des keicksienders Kreslau, dem damit alle Vor­
aussetzungen kür die rückkaltloke Mitarbeit am wirtkckaktllcken 
und kulturellen Aufbau des Laues gegeben wurden. Kilt 
grövter Intensität konnte daker der kelcksiender Kreslau an 
die -^uskcköpkung der in 8ckiesten kür die Programmgestal­
tung vorkandenen ^öglickkeiten kerangeken. Das kat der 
kelcksiender Kreslau auck mit nie erlakmender kükrigkeit 
getan.

Viele Unordnungen und klavnakmen der politiscken beltung 
stnd anfangs nickt verstanden worden, bis der kundkunk 
durck berukenen klund 8inn und 2weck dieser klsvnakmen 
den breiten Volkssckickten klarlegte. ks iSSt stck auck nickt 
leugnen, dav manclie klaknakmen okt sckwer und eln- 
kckneldend kür das beben des einrelnen war, und eine gewisse 
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Depression errieten konnte. Wie ott mag da der Kund funk 
durck keine auk frokklnn und »elterkeit sbgestcllten 8en- 
dungen aukmunternd und lebensbejakend gewirkt kaben? 
^it takten lWt stck dies alles natürlick nickt beweisen, aber 
es dürsten woki nur wenige sein, die die fördernde klitkilke 
des deuticken kundkunks an der deutscken delstung leugnen 
wollen.
Die vordringliche Ausgabe nsck der ^lacktübernakme war 
rweikellos die Rrbeitsbekckafkung. Vei allen stck bietenden 
klöglickkeiten, ganr gleick, ob es Nck dabei um die Wieder­
eröffnung einer fsbrik, um das Anblasen eines neuen »ock- 
ofens, den 8patenNick ru einem 8traven- oder Kanalneubau 
kandelte - war das klikropkon des deuticken kundkunks 
leuge und 8prsckrokr kür den ^ktivismus der national- 
sorialiNlscken Keglerung. Die einrelnen Saue traten dadurck 
in einen dem Lsnren aukerordentlick förderilcken Wett­
bewerb. Im 6au 8ckleNen mukten rwangslSuNg beim Auf­
bau des natlonalkorlallstikcken 8taats- und Wirtickaftslebens 
die 8ckäden der Versaliler Lrenrriekung wie ein klemmkckuk 
wirken, und auf mancken Sebieten blieb die guck in 8ckleNen 
aukNeigende Wlrtsckaktskurve klnter dem kelcksdurckkcknitt 
rurück. Der VeriuN eines wlcktlgen Lebletes mit vielen und 
mZciittgen 8telnkokleniagern, fowie mit link-, kiken- und 
Vieierren, des wicktigiten Drittels unseres obertckieslscken ln- 
dustrlegebletcs, konnte nur mit größter Kraftanstrengung 
einigermaßen wettgemackt werden.
Der kleuaukbau vollrog Nck langkam, aber stetig. Kilt den 
Millionen und aber Millionen von Erwerbslosen im gesamten 
Deutscken Keick katte auck der scklestscke Arbeiter in kürrester 
2cit wieder Arbeit und krot gefunden, ks galt nun, gerade 
den sckastenden Genicken bei l.ust und l.sune ru erkalten. 
Durck den kundkunk lernte das Volk das l.acken wieder. 
Ob vor, wSkrend oder nack der Arbeit, immer wieder war es 
der deutscke kundkunk, der dem einrelnen Volksgenossen 
kleiterkeit und Freude in den Vetrieb und in die Woknung 
brackte. kr trug die 8tlmme des pükrers bis in die letzte 
Uütte und Dörfer der scklestscken Lebirge und der weiten 
kbene. Die Kluft, die 8tadt und l.and trennte, wurde über- 
brückt. Konrerte, Ikeater und Dickterlekungen waren nun 
nickt mekr alleiniges Vorreckt der 8tädter und der begüterten 
8ckickten unseres Volkes - nein, alle konnten jetzt daran teil- 
kaben.
prellick war ein stetiges T^nwackken der kundkunkteiinekmer- 
rikfer Voraussetzung, um die l-elstungen des kundkunks der 
breitesten Ostentilckkelt rugSngllck ru marken. Die 2akl der 
scklestscken kundfunkteilnebmer stieg indessen mit der des 

gesamten Kelckes in genau derselben beispiellosen Kurve an. 
WZKrend der köckste ^akresrugang an kundkunkteilnekmern 
in 8cklesten vor der ^iacktübernakme im ^akre 1-Z1 si-sr 
betrug, stieg dieser lugang im ^akre 1-ZZ auf s- 7ZS, 1-34 auk 
ss 614, kielt stck auk einer klöke von rund so ooo, um im 
^akre 1-ZS auk 1SS SL4 anruwackken. In der 2eit von 1-3Z 
bis öanuar 1-3- stiegt daker die Labt der scklestlcken kund- 
kunkteilnekmer von L34 s-6 auk 674 -70.
Zweifellos ist die politücke Entwicklung der vergangenen 
^akre und Vlonste mit eine Urkacke dieker beikpieilolen kr- 
kolge. Denn erst die kolitlsterung des kundkunks kat dicken 
in den breitesten Volksmaüen verankert, kbenko wicktig kür 
dicken -Aufstieg waren jedock die ^lsßnakmen der kundkunk- 
kükrung, in erster Unle die 8ckafkung der deutlcken Voiks- 
gerLte Vk Z01 Dyn und DKk 1-ZS. Volksempkänger und 
Deutkcker KleinempkSnger wurden besonders im scklestscken 
Industriegebiet und in den Ackerbaugebieten kllttelsckieNens 
freudig als billige und leistungskSkige kmpkangsger3te be- 
grüüt. Der keickslender Kreslau fand damit im Innern die 
notwendige Kalis kür keine weitere Arbeit, wenn auck das 
2lei »kundkunk in jedes Helm» nock weiter die Aufgabe 
unserer kundkunkpropaganda bleibt.

Die kinter uns liegenden poiltllcken kreignlste gaben dem 
keickslender Kreslau 6elegenkelt, seine klnsstzkäkigkelt auck 
nack außen kln ru beweisen. 8ckon die klelmkekr des deutscken 
vsterrelck steilte dem kundkunk im Osten keine besondere Auf­
gaben. Weit mekr aber wurde der scklestscke kundkunk durck 
die ^ngliederung des 8udetengaues und durck die krricktung 
des Protektorates Vökmen-kiäkren derükrt. ttier konnte der 
kelckskender Vreslau an keiner belonderen Aufgabe arbeiten, 
mltrukelken bei der l.lquldstion der Verksttier Lrenrrlekung 
im Osten. Lersde in den ^akren, da unkere deutkcken Krüder 
und 8ckwestern vom kelck getrennt waren, kat der kundkunk 
ru iknen die Krücke gelcklagen, kat Ne seeiikck teilnekmen 
lasten an dem Umdruck, der stck im nationalkorialistikcken 
Deutkckland vollrogen katte und kat ste ko kür das Durck- 
steken ikres Volkstumskampkes widerstandskSkiger und in 
ikrem Llaubcn auf die tteimkekr ins keick ruverstcktlicker 
gemackt. Der Lau 8cklesten und kein kundkunk kaben daker 
woki die kückkekr der einst getrennten Lebiete mit be­
sonderer kierrllckkeit begrüvt. Ikre ^llstlon, das krbe des 
Deutkcken kltterordens und aller Ostlandfakrer an der be- 
drokten und fließenden Volkstumsgrenre im Osten keilig 
ru kalten, beginnt stck durck die Ist des pükrers ru erfüllen. 
8cklesten und kein kundkunk Nnd Iräger eines kistorikcken 
-^uktrsges, deutkcke Kulturträger im Osten.
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dessen Vorkakren durcli ^akrkunderle kindurck in 8clllesicn ansässig 
sind, wurde am Z. ^lai 1Y05 in vrcslau geboren, kiscil dem vcluck 
der Oberrealscliulc in 6logau/0der war er rwci bis drei ^skrc als 
Vau-Klcve in Slogan und anfcklickcnd bis 1?SS als ^rkamane im frei­
willigen Arbeitsdienst auf dem bände tätig. Vis KIcrbst t-ss beluciitc 
er die klökcre Icclinilclic kekranltalt für block- und licfbau in vrco- 
lau und war dann als klockbautccknikcr tätig.

8ckon früb gekörte Klans Kricglcr der nationalen äugendbcwegung 
an. Seit 1»L0 war er Mitglied des Vundco »Die (Zeusen - Kund der 
jungen klation« und dessen vundcsgcfckäftsfükrcr.
Im Dcrcmbcr 1-Lü trat Klans Kricglcr dcr KI8D7(P. bei und war von 
Anfang an als ltcdncr kür die Partei tätig- er wurde im Klär: 1YZ0 
Ortsgruppenleiter und 1YZI Organifstionsleitcr und Ssufunkwart 
des Untcrgsucs ^littclfcklesicn-klord dcr kl8D?(p. Damit begann 
scinc eigcntliclic "kätigkeit kür den ltundfunk, auck als klauptwcrbc- 
leiter des »Keiclisverbandes dcutlclier ltundfunktcilnekmer« für 
8cklcsien und als Ortsgruppenleiter desselben Verbandes für breslau. 
klack dcr klacktcrgreifung wurde Klans Kricglcr rum 8cndelcitcr dcr 
»8clrlcsifclicn kunkstunde Smbki.« und am 1. August 1YZZ rum 
Scneralbevollmäclitisten und Intcndantcn der 8cklcsiscken kunk- 
stundc, des kcutigen Ibeickslenders Vreslau, ernannt. lZis rum 
1. ?(pril 1YZ7 bekleidete Klans Kriegler dieses 7(mt. lkcicksministcr 
Dr. Soebbcls ernannte ikn ru diesem Zeitpunkt rum Präsidenten 
der keicksrundfunkkaminer und rum keiter der Abteilung ltundfunk 
des kcicltsministeriums für Volkoaufklärung und Propaganda. 
Sleickreitig ist Klans Kriegler -(mtslcitcr ltundfunk in dcr Itcicko- 
propsgandalcitung dcr KI8D7(P. und stellvertretender Vorsitzender 
des Verwaltungsrsto dcr lteicksrundfunkgcfellfcksft.

Klans Kricglcr ist Träger des Soldencn kkrenrciclicns dcr KI8D7ZP. 
und Mitglied dcs Iteickskulturlenats, in dcn aus 8clilcsien aukcr ikm 
dcr Diciitcr KIcrmann 8tekr bcrufcn wurdc.

-cukn.: c. lVoik

8 k i c >-> i e

»Ocnkt Daran!«
/^m zo. äuli wurde im Oberfcklcsifcken kandcsmuseum in veutkcn 08. 
eine 8ondcrlcliau unter dem "kitel »Denkt daran« eröttnct, die Doku­
mente aus Obcrfcklcsicns sckwcrsler 2eit von i?lg bis 19S1 rcigt.

Das Oberfclilcsifclic kandcsmuseum und dcr bund Dcutlclicr Osten 
kabcn keine ^lllkc gcfckeut, um in dcn ülaskästcn dcr ?(usstellungs- 
räumc allc crrciclibaren Unterlagen als Beweismittel dafür rufammen- 
rutrsgcn, wic die -(ufktändifcken kausten und mordeten und wie 
Polen mit klntcrstlltzung der Commission IntcrsIIice sie Oouvcr- 
ncment et cle Plebiscit cle Klaute-Lilesie unter der klcrrfckaft dcs 
Lcneralo kc ltond alles suibot, um 8cklelien ru rerreitzcn.

In eindringlickcr Korm wird u. a. gezeigt, wie die deutfciic presse 
unter dcr bremdkerrfckaft ru leiden katte, wäkrend die polniscke 
propgZZnda es nickt nur verstand, sondern sogar darin freie KIsnd 
erkielt, lteligion mit Politik oft bis rur Sotteslästerung ru ver­
binden, um dsdurck die stark religiöse oberscklesjscke Bevölkerung 
kür Polen ru gewinnen. 8ogar deutfcklprsckige Leitungen mukten kür 
die polniscke vauernfängerei kerkalten, weil man auck drüben wutzte, 
dak die beste Werbung in polnilckcr 8prackc rwccltlos war, denn der 
Obcrscklesier - auck wenn er wegen seiner Mundart als »rwei- 

spracliig« angeleken wird - verstellt die polniscke 8pracke niclit und 
lesen kann er sie erst reckt nickt!
kleben vielen crlckükterndcn Vcweisen polnisckcr Unduldsamkeit und 
Sewalttaten ivcrden dcr öismarclikopk von dcm am Z. ^lai iyLt rer- 
störten vismarcildenkmai in Kattowitz und das Klodcll des am 
17. äuli lyzy rcrstörtcn 6raf-ltcdcn-Dcnkmals am Itcdcnberg in 
Königskütte gereizt.

KNKtorisckco Vurgfektspicl in Ottmackau
Die 8tausceNsdt Ottmacliau beging am Z0. äuli ikr diesjäkrigeo 
kleimatfelt. Den klökcpunkt dieses bestes bildete die TZuffükrung eines 
kistorisclicn Durgfektlpieles, das unter dcm "kitel »Die 8ckatztrukc« von 
dem scklesjsckcn 8ciiriftstellcr Losmus Klam gcsckriebcn worden ist. 
Klam kat für dieses keklfpicl eine Degcbcnkcit auogewäklt, die mit 
dcm würdclosestcn Vcrbrcclien, dcm Verrat, ebenso verknüpft ist wie 
mit dcr stolrestcn "kugend eines Volkes, dcm Kinlatz und Opfcr für 
die -Ulgcmeinkeit. Im ^akrc I4Z0, als die klufsitcn raubend und 
brsndlciiatzcnd das ksnd durclirogen, kiel die Ottmackaucr vurg 
durcli Verrat ikres klauptmanns in die klände des keindcs. Durck 
die Einmütigkeit aller fcklesisckcn 8tändc, der klerröge und ltäte, der 
8tädte, des Dilcliofs, dcr vürgcr und Dauern, die den letzten kleller 
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rulammentrugen, wurde der kosksuk der bürg von der kierrlckaft 
der kiulbten bnanricrt. Sowobl die -Aufgabe Ottmackaus als 6renr- 
febung der damaligen 2eit als auck die Selcklobenbeit des Volkes 
kat klam besonders gut bcrausgearbeitet.
Xkit dickem keblpicl und einem einrigartigen keuerwerk auf dem 
Stausee kat die Vurgbadt ikr kleimatkeb in lebendiger und bedeut­
samer -V't begangen.

*

kichenvoiff-LZcvcnkstätte 8cklob kubowitz
ks ist ein glücklickcr Oedanke, aber wokl auck eine dringende blot- 
wendigkeit, kickendorffs üeburtsbaus, das Scklok in kubowitz, 
Kreis batibor O8., als würdige Oedenkbätte an den 8änger des 
lcklesilcken Waldes, den »bitter der bomantik«, berruricktcn.
Wäbrend das kierroglickc bauamt die -^ukenkront des Scklosscs 
kubowitz neu verputzen läkt, nekmen nun auck im 8cklokinncrn die 
-Arbeiten an der Umgestaltung des keblaales als eigentlickc kicken- 
dorff-Oedenkbätte ikren kortgang. blsck kertigbellung der Arbeiten, 
die bis rum kierbb durckgefübrt werden sollen, wird eine kreitreppe 
vom 8cklokbol ker durck ein als kingangstür ausgebautes kenster 
in den kcblaal im eingeickoMgen -^nbau kükrcn. »er von den Spuren 
langer Vernacklässigung befreite und neu susgemaltc Saal wird 
niedrige 8ckaukäben erkalten, in denen krinncrungsbückc an den 
Dichter ausgclegt werden, kin Vlajolika-Kackeloken wird das farbig 
ausgekikrte kickcndorff-Wappcn tragen, ackt Waildleucktcr aus 
Kristallglas mit Wackskcrrcn werden dem Kaum eine der üedcnk- 
stätte entspreckende Stimmung verleiden, kinc Küste des Dicktcrs 
wird die bleususbattung krönen.

krkaltunssardciten an den köwenbcrger 8tavtmaucrn 
köwenberg besitzt wokl die bcstcrkaltcnen mittelaltcrlickcn Stadt­
mauern unseres klcimatgaues. Die seit äakrkundertcn vergessen kintcr 
Siebtem Strauckwerk lcklummernden dauern kat man nun wieder 
ans kickt der vbentlickkeit gerückt, klanmäkig ging man daran, 
diese alten Wekranlagen stilvoll wieder berrubellen. brovinrialkonler- 
vator krof. Dr. 6 r u n d m a n n krackte diesen krbaltungoarbeiten 
grokes Interesse entgegen, und so wurde unter seinen -Anweisungen 
auf der koken Stadtmauer am kaubancr "kor der alte Wekrsang 
wiederkergeitellt, der ru einer Sekenswürdigkeit dieser alten wcbr- 
kaften Stadt geworden ib.
In den letzten Wocken ist man nun in der krlcklickung der alten 
Webranlagen einen Sckritt weitergegangen. Von der präcktigen, mit 
koken kindenbäumen bestandenen kromcnadenbrakc, die sick wie ein 
grüner 6ürtcl um die ganrc Stadt riebt, wurde über den »parckcn«, 
dem alten Wallgraben, nack einer ^lauerbsbion eine Uolrbrllckc 
gefükrt, über die man rwilcken die mäcktige doppelte Stadtmauer 
gelangen kann. So ist jetzt dieser "keil der alten Stadtmauern er- 
sckloslen worden, rumal man nock einen Durckbruck durck die koke 
blauer sckuf, so dak nun ein Verbindungsweg nack dem Innern der 
Stadt entstanden ist. Die bebaurierungsarbeiten an den alten Wcbr- 
anlsgen werden in Kürrc fortgesetzt.

VO KO k 8 L I

^wei germanikclie 8ckickkals-känder
Im -August 1»ZS fükrte mick eine Studienreise nack Sckwcdcn, um 
besonders das klassjscke band der kclsritzungen, die kandlckalt 
b o b u s l ä n, ru besucken. Von üotcnburg bis an die norwegiscke 
6renre riebt sick eine eigenartig scköne ksndlckaft in einer sänge 
von fast soo Kilometer am Skagcrrsk kin. Durck kilcnbabnen, durck 
die guten und eritaunlick raklrcickcn -Autobuslinien und die 
berükmten Sckärendampfer vorrüglick erscklossen, bietet es keine 
Schwierigkeit mekr, in kurrer 2cit diele für die Kenntnis des gcr- 
manisckcn Oeibeslebens bedeutsamen Urkunden in Oebalt der 
kelsbilder aufweisendc wicktige kandlckab kennenrulernen.

Wandern wir In dieses band kinein, so treffen wir ab und ru ein 
bäuerlickes -Unwesen mit seinen für die gesamte kandlckalt tvpilcken 
2llgcn. speist bestellt das Sekökt nur aus einem einrigen rot- 
gcstrickcnen Oebäude mit angcbautem Stall. Die wenigen Wiesen 
und ein kleines kiakerlcld sind die einrigen landwirtsckaftlick nutz­
baren kläckcn. Und so liegen die winrigen -Unwesen rwilcken den 
langen üranitrllcken und den sckmalen Waldstreifen in einem 
soo Kilometer langen und 70 bis SS Kilometer breiten Kültenstreiken 
verstreut.
Weiter im Innern, etwa bei Vttcrb)', rcigt sick ein äknUckcs bild) 
wir sckauen auf die riesige Kuine des festen Scklosscs kokn s, das 
der gsnren kandlckaft den blamen gab. In breitem bände windet 
sick der üötself um bcrg, buinc und den kleinen Ort, dessen wcikc 
klolrbäusckcn links aus den bäumen kcrvorblicken. Das stellen­
weise sumpfige ^al wird durck niedrige ffügel begrcnrt, die ikr 
granitenes Skelett offen reigen oder mit Ueidckraut und bceren- 
sträuckcrn vcrküllen. Das kickende -^ugc kann kein cinrigcs 
Letreidekeld finden.

Um die den dcutsckcn Genicken tick ergreifende kigcnart dickes 
weiten kandcs ricktig ru erfassen, muk man lcklieklick die Verkebrs- 
linien meiden und okne Weg und Steg über die klügcl und keilen 
klettern, kin einriger kökerer kiügci genügt, um den Lbarakter 
dieses germanischen kandcs kennenrulernen. Wir glauben beinake, 
oberkalb der Vcgetationsgrenrc auf einem sekr koken berge ru 
bcben- dasselbe bild wiedcrkolt sick bändig in unaufkörlickem 
Wcckscl. Und wenn man über die vom Oictlckcrcile glatt 
gcsckkffencn keilen gestiegen und durck das im Windlckattcn knie- 
kokc Heidekraut gewatet ik, wenn man durck msnnskoke Wäldcken 
mit beercnbcdccktem Wackolder gekreist ik, auf lilbergrünem, rwei 
bis drei Spannen kokcm bcnnticrmoor gelagert und klcidclbeercn 
nickt von winrigen Vüsckcn, sondern Krauckartigcn pllsnrcn 
gepflückt kat oder durck die moorigen Sründc mit düstern kicktcn- 
gruppcn und über die blöken mit rwergkakcn birken stundcniang 
gewandert ik, dann kann man ermessen, was dem bokusläncr Kauern 
die langen sckmalen Wielenstreifen und die spärlickcn kcldcr bedeuten, 
blun vcrkekcn wir das kcklcn von Dörfern unserer -^rt, und dak 
Streusiedlungen und kinrelgcköftc vorkcrrsckcn, dak wir manckmal 
kilometerweit wandern müssen, um ab und ru eine baucrnwirtsckak 
ru treffen, die aus einem, köckkcno rwei kiäuscken bestellt, und dak 
die Männer rur See geben, oder in den gröktcn Oranitbrücken 
kuropas bei vrodalcn arbeiten müssen, kür den ^lcnlckcn mit 
blaturgelübi ik es ein überwältigend sckönes, eigenartiges band, 
kür den bewobner aber ein bartcs band, das kck nickt» mcbr 
abringen läkt und seine Söbne in die kremdc sckickt. Und Sbnlicke 
Verbältilibc lagen in der Vor- und krübreit vor. Übervölkerung 
in den guten teilen Sckwedcns, bartcs kcben in dcn armen teilen. 
Der Ävang rur -^usdcbnung und kandnabmc lag ewig vor und 
bildete mit seinen gebietcrisckcn biotwendigkeiten dcn gcrmanisckcn 
Lbsrakter.
kinc cinrigc Wanderung durck dieses band erläutert, dak es von 
den Sermanen erst reckt spät besiedelt werden konnte, dak die 
junge -vjannlckalt unaukbörlick berausNuten mukte, weil die klcimat 
sie nickt crnäbrcn konnte. Und dieses eigenartig scköne aber karge 
band besitzt nun das »germaniscke bildcrbuck« in LeKalt lausender, 
auf glatten Orsnit cingcklopktcn und eingeritztcn kclsbildcrn, 
aus denen die bcligionsgclckicktc Kändig so aufscklukrcickc koige- 
rungen kür das ücibcslebcn der Sermsncn scköpfen kann. Dicke 
»kclsritzungen« baden ibre -^usbrabiungen soo bis 1000 äabrc vor 
beginn d. 2tr. bis in die iii>rilckc Kulturwclt Schiebens wirksam 
gemackt, was erb an anderer Steile aufgercigt werden soll. Wir 
wissen, dak die unbcilvollc Klimaänderung der krübcn kiscnreit dcn 
klordcn entvölkcrtc und der gcrmanilckcil Kulturböbc nacktcilig 
wurde, ks sckien aber ausfällig, dak die kelsenrcicknungen weiter 
eingeritzt wurden und rwar in gar nickt verminderter -^nrabl, 
wäbrend aber die künde bark nacklaben. Die Klimaänderung kann 
also bicr nickt vcrnicktcnd gewirkt babcn, da der Soilbrom in dcn 
Küstenländern mildernd auf das Klima eingewirkt bat. Die 
Kübengegendcn babcn also rwar scklcckte Sommer, aber keine 
vernicktcndcn Winter gesebcn. Viel schlimmer als das Klima muk 
aber die bist an -Ackerland in vielem weiträumigen Scbictc gewirkt 
babcn. Und diele Vcobacktung fübrt uns ru der frage, warum
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gerade Kien in der einst und jetzt armen und Karten bandsekaft 
Dokuslän die überwältigend grobe 2akl von beisrikungen sukru- 
kinden ist. Wenn auck Inkalt und Sinn, ja die Ursacke rur An­
bringung der bclsritzungcn erstaunlicii vielseitig war, fo bleibt dock 
ein allgemeiner Lrundgcdanke immer vorkcrrsciicnd: Anrufung 
der Lötter um Legen, Llück und Ledeiken, srucktbarkcit kür 
klcnsckcn, Vick und seid. Sclbstvcrständlicli spielen die bekannten 
Sckiffsdarstcllungen bei einer Xüstenbevölkerung eine sckr grobe 
kolle.
Vieileiclit ist in anderen Legenden Sckwedens die selssrt einer 
krkaltung der selsrikungen nickt dienlicli, wie Dr. kkiklssson- 
Qöteburg vermutet, was aber nock untcrsuckt werden mübte. Der 
kier anstckcnde, von den cioreitlicken Lletickern oft spiegelnd 
abgcsckljffene Karte Lranit gab einen unrcrslörbaren Lrunditoff 
sür »die Seiten des reUgionsgesckicktlicken Dildcrbuclies«, die bcls- 
ritzungen. Vorläufig bcslckt nun aber dock die Dcobacktung ru 
lteclit, dak der ärmste bandstrick Scliwcdcns wokl am meisten ^nlak 
kstte, die Lotter um Sckutz und Unterstützung für Volk, Sippe und 
samilie und um Lcdciken für Vicnlck und Viek ru bitten. Und 
dieser Ledanke löste einen weiteren, der geeignet ist, eine Drücke 
nack 8 cli l c f i c n ru sclilagen, rwangoläusig aus.
Wir denken an die weiteren 8ckicklale der aus dem blorden aus- 
gcwandertcn Lcrmsnenvölker, rum Dcifpicl an die Wandalen. j^uck 
sie wurden durcii bandnot rum -^uswandern aus kiordjütlsnd und 
8W.-8ckwedcn gcrwungen, was äakn übcrreugcnd darlegte. sünf 
bis secks äakrkunderte siedelten sie von 8cklcsicn bis Lalirien und 
Ungarn, also in unermcklick weiten Legenden, die nock vielmekr 
Xöpfen Kelter, Drot und bcben KZtten sckcnken können- sie kalten 
kier ein Dasein, wie es für Dauern rum Beispiel im kerrlickcn 
8iiingcngsu am sube des Löttcrbcrges gar niciit bcgckrenswcrter 
sein konnte. Das böb- und 8ckwsrrerdegebiet Ober- und klieder- 
sciiiesicns gab rcicke krntc, aber dennocii rog der blsuptteil der 
Wandalen in der Vöikerwanderungsreit ab! Dauern verlassen diese 
gesegneten Ackerbau-Legenden.
?^ucii im Osten weicken die Loten aus ikrcm riesigen Iteicke, aus 
dem - wie die gegenwärtige sorlckung immer deutlicker erkennt -, 
kräftige Xulturströme bis nack 8cklesien wirksam werden,- auck 
dieses kür die ostgermaniscke Welt kockbedeutsame gcrmaniscke 
lteick wird suk der blöke der poUtisckcn und kulturellen Dlüte suk- 
gcgcbcn. bs ersciicint gänriick unmöglick, dab so kocli organisierte 
lteicke wie die der Loten und Wandalen, die rüdem im Dodcn 
wurreln, plötzlicii wie Xartcnkäuler rusammcnbrccken sollten, weil 
ein fremdes ltcitcroolk ansiürmt. Llcicii darauf werden aber von 
denselben Dauern- und Xricgervölkern Wunder an lapferkcit, 
Wagemut, Entsagung und Ircue geleistet, von denen kcute nock 
Sagen und bieder künden! kbcnso wie der rritt eines Vogels 
nickt als die Ursacke, sondern die Auslösung eines l.awincnsturres 
erkannt ist, oder wie der 8ckub von Sarajevo nur die letzte Ver­
anlassung rum Ausdruck des ungekcuerlickiten Völkerkaslcs gegen 
Deutickland war, so können weder der Vorktok der blunnen nock 
die oft genannte Seknsuckt nack dem Süden oder die bust nack den 
Lestadcn des blauen ^iittelmecres als die tieferen Ursscken der 
Völkerwanderung angeseken werden. Wenn so viele Daucrnoölkcr, 
darunter die Wandalen, mit den tlnterstämmen der Silingcn und 
blssdingen von der Dewegung der Völkerwanderung erlabt werden, 
obwokl das band seine Söknc und l'öciiter keineswegs wie im 
biordcn vertrieb, sondern sekr wokl crnäkren konnte, so müssen 
andere Urlacken - vielleickt gar in einer Summe von Lründcn -, 
eine gcwicktige ltollc gespielt kabcn, vielleickt gar Lründe, die auf 
vöikcrpsvckologifckem Scbict gelegen kaben, die wir nock gar nickt 
erkennen können.

1. v o k u o, die namengebende vurg am val-klk in vokuoiän.
2. In der unendliciien >Veite der flügel, feilen, 6intter- und bleidekrautbülcbe 

ab und :u ein 6etreidekeld: die bette Stelle im Mittelgrunde.
^uk glatter fellenwand eine »felsrivung«, in den Stein eingeklopkt: Scbitt mit 
Steven und ^lannscbaften, darüber der »Sott mit erkobenen bländen«.
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KeDor Dieumann sv ^akne alt
Soeben konnte den Kustos des Städtilcken kleimatmuleums äauen, 
Kedon bleumann, in vollsten stüstigkeit leinen SS. Oebuntstsg be- 
geben, -^ls tneuen Sokn den Kleimat sammelte en unenmüdlick mit 
seinem eilnigen Klellen b n u ck s die Sckätze den kleimat, und es gelang 
ikm, eine neicbkaltigc Sammlung an Inackten, insbclondene kost- 
bansten sclilesilciien Klauben, an Klaus- und ^nbeitsgenät und went- 
volle Teugen den Qelckicktc den Stadt und des «nettes und von 
allem aben in neicbstem Elaste vongelebicktlicke ^ltentümen rulammen- 
rutnagen. Wegen den neicben -^nrakl, den guten -Aufstellung und den 
unenmüdlick vongenommenen küknungen räklt das Kleimatmuleum 
äauen ru den besucktesten in ganr Sclilesten.

*
Klans 8eser 75 Saline alt
-^m Lö. -August feientc den blcston den ostdcutlciien Vongclckickts- 
konlckung, ^iuleumsdinekton i. st. knoketton Dn. Klans Segen seinen 
7s. Oebuntstag. Die ru seinem 70. Oebuntstag enlcliienene umlang- 
neiclic kcstscknttt, an den raklneiclie Lelcknte des In- und -Auslandes 
mitanbeiteten, wündigtc das kebcnswcnk des äubilans. Seine wttlcn- 
sclialtlickc Rnbeit ist mit dem -^ullckwung den Vongelcliicktslonlcliung 
ru einen snenkannten Wistenlcliakt untnennban venbundcn. -^ucli >ek,t 
ist cn in ungebnockenen Scliaffenoknalt als Vonlitzenden des willen- 
lckaltlicli und volksbildnenilck bedeutenden -^ltentumsveneins, als 
Staatlicken Ventnauensmann und Klenausgcben den ^eitsclinikt -^lt- 
scklesten kün die vongelckiclitliclie Konlcliuns tätig. 

gcreicknet wunde und das »bneslaucn statkaus«. bodo 2immen- 
msnn findet keute niclit nun in Vlünclien, sondenn im ganren stcicli 
und danüben kinaus die vendiente beaclitung als einen unscnen besten 
Klolrlclineiden. Von den gleicken s. Sclilesilciien Kunstausstellung kcn 
ist Klenbcnt Sclinünpcls gnobcs bild »blaclitlciiiclit« bekannt, das aus 
den malenilcken -^uscinandcnlckung mit vensckicdcncn kicktquellen 
befondenes Intenestc gewinnt. Kennen bat Sckniinpel lün diele -Aus­
stellung eine kistonisclic Srenc, die -^nlpnscke Knicdniclis des 6noKcn 
an feine Ocnenälc von den Scklackt bei kcutken, gestaltet. Von Otto 
kngclkandt-Kvstksulcn, den immen mieden das knlebnis des Wclt- 
knicges künstlenttck gestaltet kat und desten Knicgsskirrc von kunrcm 
in steiclisbcstk übcngingcn, kängt auf den -Ausstellung das bild 
»knontwcge«. äcncn songsamen Kleinanbeik mit den üüntkcn Domm- 
nig die -^tmolpkäne und den Lkanakten den obcnlclilestlclien Indu- 
stnielandsckaft cinfängt, vcnnät sucli den »Vcnladcbaknkof« mit einen 
Küste uncndlick genauen blatunstudien und sciianlcn bcobsciitungcn 
des -^nbcitslebcns. Den ^lut, ein kistonilclics Idealbild ru cnfastcn 
und als Snobplastik ru gestalten, neikt den »-^ndneas klolen« von 

Sclimcngalski den Minckcncn -Ausstellung ein. bnol. del'
-Antonio ist in Vlünclien mit einen ganren steikc von -^nbeiten vcn- 
tneten. Die -Ausstellung einen büste des Sencnalobcnst von Sluck, 
des Kopfes eines Malens, den bnonreplastik »Butten und Kind« und 
einen lteikc von Vlcdsillen an diesen Stelle dank als eine Wündigung 
des Künstlcns, den in diesem äaknc aus seinem -^mt als keilen den 
Wanmbnunncn klolrlcknitttckulc lclieidet, gcwentct wenden, kennen 
linden win in /Uüncken -^nbcitcn lcklelilcken Künstlcn, die jckt iknc 
Winkungsstätte aubenkalb den Kleimat kaben, wie Knik und knicl, 
knien, klar Dünlckke, kleinnicii von sticlikkofen, Kanl 7nuppc, I^an- 
ganete Sclimedes, Klans ^imbal. Dn. Rnnemanie Sckwendt.

6Il_l)e^vk X 0 XI 81

Wenn die deutlcken Stamme und kandscliakten alljäknlicli in den 
Onoben Deutlclien «unstausstcllung im Klause den Kunst in Vttincken 
die Vielfalt iknen künstlcnilckcn Knäfte reizen und die deullclic Kunst 
Kien ein nepnälentatives Bekenntnis ru iknen völkttcken -Aufgaben 
ablegt, dann kann Sclilesten, desten künstlenttciies Sckaffcn gepnägt 
wind von den kenben Kampfbeneitscliakt und Waclikeit des Lnenr- 
landmenscken, nickt feklen, wenn es auck jeweils nun wenige 
Kllnstlen lind, die Kien lün das scklestfcke Scliaffcn Zeugnis sblegcn, 
bis einmal den -^usglcick rwilclicn den keistung und den staum- 
anfpnücken den einrelncn kandlcliaftcn und Oaue in idealen Wette 
gesunden sein wind.

Win fneuen uns, auf den dicsjäknigen ^liinckenen -Ausstellung lcklc- 
stfclic -^nbeiten wiedenrulinden, die beneits In den kleimat iknc Wün- 
digung cnstiknen, wie den gnobe klolrlclinitt bodo /immcnmanns 
»vnüclrcnbau«, den im Vonjakn mit dem Scklelttcken Kunstpneis aus-

kus der Folien deutlcken kunliauolteliunZ in Münclien Semäide von o. Oommniy

0 8 I X

kusen SciDclmann unv Die vrcslaucr Oper
-^m Z1. ^uli jäknte kick rum lünkundsiebrigstcn l^ale den lodestag des 
Ikeatenkapellmeistens Kugen § eidelmann, den ein ^lenlclien- 
altcn kindunck, von ISZd bis !So4, als künstlenilckcn Kelten an den 
bnes lauen Open tätig wan. In dem blamen Scidclmann ncpnä- 
lcnticnt sick uns bis in die Scgcnwant kincin ein eclit lclilcstlclws 
Sclcklcckt, aus dem mckncnc mulikalttckc benlönttckkcitcn von Vcn- 
dicnst und -^nleken kcnvongegangcn sind. Sie sind namkaftc beugen 
den im sciilcstsclien Volkstum so ncicii vonkandencn künstlenisciien -An­
lagen, die biskcn nocli niclit die vendiente Wündigung und Vcscktung 
gefunden kaben. klit dem blamcn Kugcn Seidelmann venknüpfk Nci, 
enst einmal die Kninncnung an einen bedeutlamen Kntwiclilunss- 
absclinitt unlencn bneslsuen Open und unsenes gesamten scklclttckcn 
Musiklebens im rwcitcn Dnittcl des vonigcn äaknkundents, und dann 
gilt en als ein kcnvonnagcnden Inägcn lciilestlciien Musikalität, die stell 
bis suk den keutigcn 7ag im deutlcken Musikleben lontgepklanrt 
und cnkaltcn kat.
Kugcn Seidelmsnn wunde am >S. -^pnil lSdd in stcngensdons in den 
Snallckalt Slatz gebonen. Sein Vaten wan den dontige Scliulleknen 
und Kanton äolcpk Scidclmann, den ikm lcinc mustkalilclien -An­
lagen wokl mit ins kcbcn gegeben kat, und von dem cn auck die 
cnstcn musikalilckcn KIntcnwcilungen, wie es sicil eben in einem 
Kantonksulc gckönte, cnkaltcn kat. Sckon als 6> mnaliast in Olak tnat 
en ISIS kompositonilck mit einem Wcnk »Die vicn Vicnlciicnalten« lün 
vicn Solostimmen und rwci Lköne kenvon. Kn vcnvollkommncke licli 
nocli weiten mit pnaktilckcm und kkconetilcliem Vluttkuntenniclit und 
wan als 6> mnastalonganist tätig, isss berog Seidelmsnn die Univen- 
sität bncslau, um unlpnünglicli Ikeologie ru studicncn. bei leinen 
stankeii muttkalilclicn -Anlagen und cnnstcn künstlcnilclien bcstnebungen 
wan es lelbstvenständlick, dab cn bald an dcn Konrcntcn des -^ka- 
dcmilclien Vlustkveneins dcn Studcntcn tcilnakm, dcn im äaknc ISSL 
von dem Studcntcn klostmann gcgnündct wondcn wan. Die Openn- 
und Onatonienaullüknungen vieles Vcneins wancn bcaclitliclie mustka- 
lilclie Kneigniste und bckcnnlcliten in dielen äaknen das bneolaucn 
Konrcntlcben. Sie wunden von den Studicnenden leibst geleitet. Iknc
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künstlcrisclic Vedcutung wird sckon dadurcli gekcnnreicknet, dgl) nsm- 
linkte Virtuosen wie franr l. i s r t als Solisten und Dirigenten in 
ikncn mitwirktcn. RIs Student der Ideologie mubte Seidclmann an 
den Übungen des kirckenmusikalstcken Instituts der Universität teil- 
nclnncn. Hier empfing er den Unterricbt von vcrner und Scknabel. 
klocli als stud. tbeoi. übernakm dann Scidclmann im Takre 18L8 die 
beitung des skademilcbcn Klulikvercins als klaclifolger von Kakl und 
eröffnete kier seine Virigcntentätigkeit mit einer der damals üblicbcn 
konrertmäkigen Opcrn-Ruffükrungcn des »Von äusn« von Klorart. 
kin reiner Zufall fügte es, dak Seidelmann gerade dieses Werk von 
klorsrt, das ibn sein gsnres Virigcntenleben kindurck geraderu 
sckiclrsalksft begleiten sollte, erstmalig auffübrte. Kakl war durck den 
plötzlicken lod seines Vaters an der beitung verbindcrt worden, so 
dak Scidclmann einspringcn mutzte. klit dcm »Von äuan« trat er 
dann rwei äakrc später seine Kspcllmeistertstigkcit an der Oper an. 
Rm fünfiigstcn lodestagc klorarts fllbrte er erstmalig das Werk mit 
allen stcritstivcn an Stelle des Dialoges auf. Sein fünfundrwanrig- 
jäbriges Kapellmeistcrjubiläum feierte er mit einer klustcrsuffükrung 
des »VonTuan«, bei der erstmalig auck die lanr- und Tafelmusik auf 
der Vüknc sufgcfübrt wurden, und sclilieklicli erkrankte er wäbrcnd 
einer probe ru »Von Tusn« im äskre 16S4 und starb am ri. Tust in 
der Arbeit an vielem Werk.

RIlc die mustkalisciien kinflüssc und die künstleriscbc vetätigung 
wäkrend seiner Studentcnreit als Virigent bestimmten Seidclmann, 
von dem tkeologisclien Studium endgültig abrusekcn und stell völlig 
der Vlustk ru widmen. Von seinen Rufstikrungen im aksdemiscben 
kjustkvercin lind vor allem die Oper »TelTonda« von Spobr erwäknens- 
wcrt, deren Scbwierigkeit selbst die vreslsuer Oper von einer Ruf- 
fübrung rurücligckaltcn batte. Scidclmann brsclite das Werk in 
grobem Stil mit L50 Sängern und los lnstrumentalisten bersus. kr 
soll aucli als erster den Scklubsatz von Vcetkovcns »kleuntcr« in vres- 
lau sufgefükrt babcii. Rlle diese befolge kübrten nun ru seiner Vc- 
rufung als rwciter Kapellmeister an das vrcslaucr Stadttkcatcr im 
Tabre 18Z0 als klackfolgcr von /Musikdirektor Klostand. br wirkte stier 
runacstst eine 2eit lang neben Kapellmeister l.uge, wurde dann aber 
bald alleiniger bester. In dieser Stellung stat nun Seidclmann bis ru 
seinem lodc am Z1. Tust 18S4 mit einer rüstrendcn Ireue und künst- 
lcrisclicn Selbstlosigkeit durcst alle weiten im mannigfaclien Wecliscl 
des klicdcrganges und des Aufstieges der vrcslaucr Oper gewirkt. 
Scston im äakrc 16ZS crsticlt er einen stuf nacst klannkeim, den er 
jedocli ablcstntc. Seidclmann stakte sick imäakre 1941 mit der Sängerin 
klarst Vickmann vermästlt, die seit 1840 als erste äugcndlick- 
vramatisclie an der Vrcslaucr Vüknc tätig war. Viele bedeutende 
und beliebte Sängerin war 1817 in blbing geboren und von Larl 
blicolsi, dcm Vatcr dcs Komponisten der »bustigen Weiber«, und 
von stcllstab rur OpcrnsZngcrin susgcbildct worden, klacst bngage- 
ments am Königstädtilcsten Istcater in Verlin und an der üofoper in 
Hannover war sie nacli vreslau gekommen, nastm aber scston 1645 

stier als ksmins istren Rbscliicd von der vüknc. Sie stat dann nocli 
in Vreslau eine umfangrcicstc und ersolgrcicste lätigkeit als Ocsang- 
lekrerin entwickelt. Vor allem istre als biedersängerin gcfckätzte 
locliter Klargaretste Scidclmann, sowie istre beiden Söstne Albert und 
Oskar Seidelmann, die als Konrcrtlänger einen stuf stakten, waren 
istre Scstüler. klarie Seidclmann starb im äakrc 18-1. Rls vükncn- 
sängcrin bcstcrrlcstte sie ein selten umfangreicsteo und faclilicli viel­
seitiges stepertoirc. Sie sang in der ^aubcrflötc ebenso die pamins 
wie die Königin der krackt, im Von Tuan die Vonna Rnna, blvira 
und Merline, im Ireiscstük die Rgatkc und das Rnncken, um nur die 
steutc nocst bekannten und bcstestcndcn Werke der damaligen Opcrn- 
literatur ru nennen.

Seidclmann war eine pklicsttgetreue, selbstlos ostne llberspannten bkr- 
geir feiner Aufgabe stingcgebcne Künstlernatur. Unter dcm viclkacstcn 
Wecstscl dcr Direktionen, tücsttigcr und versagender, kielt er selbst in 
weiten wirtscstaftliclicn klicdergangs oder gar des Verfalls dcs Ikcster- 
betriebes die Oper mit starker Hand rusammen und käst den Ikeatcr- 
bctrieb stützen, klekrfack stat er selbst das Istcater mit einem 
selbstgewästlten Rusfckub von vüstnenmitglicdern fortgefüstrt, stckcr- 
licst nicstt ostne pcrsönlicstc Opfer, fo in den unrustigcn weiten des 
äskrcs 1846 oder auck später nocli einmal im lecksten ^skrrcknt nacli 
der planlosen Leitung von Direktor Iriebös. Der Lkronist des Stadt- 
tkcaters widmet ikm ein frcundlickes Ocdcnkcn: »br war mir ein 
teurer freund und in der ^cit meiner Dircktionsbetciligung von 
1845 bis 1848 und 1857 bis 18S4 ein treuer veistsnd und ststgcbcr«. 
Rls Kapellmeister mub Seidclmann ein grober Vcrckrcr K1 o r a r t s 
gewesen kein, der unser Ikcster teilweise ru einer reinen Klorsrt- 
bükne gcmackt kst, denn es ist überliefert, dsb in den künfriger 
äakren fämtliclie Klorartopcrn in einer Spielrcit aufkübrungsbereit 
waren. Wie »Don äuan« sein beben begleitete, wurde sckon bericktet. 
Irotzdcm ist er aber in seiner Vorliebe nicstt einseitig geblieben, 
sondern stat neben dem damals reitgemäbcn stepertoire eines 
stosstni, kellini, Voniretti, Ruder, Herold, Istomss dock der jungen 
deutscstcn Oper den Weg bereiten besten. So kalk er vor allem 
bortring ru dauernden brkolgcn. Die brstauffükrung von »2ar 
und ^immermann« im äakrc 1840 reitigtc glcicst Z7 Wicdcrkolungen. 
bbcnso kielt kick dessen jetzt von Wagners »Kleistersingern« ver­
drängter »Hans Sacks« lange auf dem Spielplan. »Die beiden 
Scstützen«, »Der Wildsckütz«, »Undine«, »Wsffcnsckmicd« und »Orob- 
admirsl« wurden unter seiner Leitung crfolgreiclie krstauffükrungen. 
Der keutc vergessene Klarscstncr übte unter seiner beitung starke Rn- 
riekungskrsft auf das Vreslsuer Publikum aus, so neben »Hans 
Helling« und »lempler« vor allem die keutc vollständig vergessene 
Oper »Vacbu«, weiter »Scklob am Retns« und »Rdost von klastau«. 
kbenso fükrtc er die Opern von l-udwig 8 pokr erstmalig in Vrcs- 
iau auf, seine »äestonds«, den »baust« und »^cmira«. KI i c o I s i s 
»bustige Weiber« kalten einen groben snkaltendcn brfolg. kleben 
allen dielen bedeutsamen brstauffükrungen bleibt aber dock die be-
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merkenswerte "fat Scidclmsnns, daß unter ikm erstmalig sticksrd 
XV a g n e r auf der Dreslsuer Dükne ericllien. So wurde gleick der 
»lannkäuser« im äakre 185S ein großer krfolg, den dann in den 
folgenden äskren weder die krstaufkükrungcn des »bloUsnders« 185Z 
nock des »bokengrin« 1SS4 erreiciiten. »lannkäuser« crrcickte inner- 
kalb von sieben äskren fünkrig TXuffllkrungcn, wskrend »bobengrin« 
rwsnrig äakre dsru brsuclite. krst 1SSS ersckien »stienri« erstmalig, 
fndc der fünfriger äakre tritt dann endlicli aucli Verdi 1SSS mit 
»lroubadour« und 18S§ mit »stigoletto« in den Spiclplsn. Vei Ve- 
sclitung der gerader» revolutionären Wirkung dieser Werke in der 
damaligen 2cit, deren musikaliscke Vewältigung selbst den größten 
Düknen und den besten Sängern bei ikren Ursuffükrungen fast un- 
überwindlicke Sckwierigkeiten bereiteten, ist dieser aufgescklossene 
und trotz seiner klassisclien Lrundksltung reitnskc Untcrnekmungs- 
geist Seidclmanns eine bedeutende künstleriscke kigenscksft, die dem 
bismen und dem stuf unserer Opcrnbükne weite und lange Leitung 
versckaffte. kin besonderes lokales kreignis muß die mit unerkörter 
krackt ausgestattete -Xuffükrung der romantisclien Oper »Die Leister- 
braut« des derrogs fugen von Württemberg im äskre 184S gewesen 
sein. -Xn dem blos des derrogs in Karlsruke katte bekanntlicli Larl 
Vl s r i s von Weber geweilt. Die -Xusststtung katte allein 
N ooo Ikaler gekostet. Der Ikeatcrrettcl von der -Xuffükrung ist dco- 
kalb bemerkenswert, weil er rugleick Seidclmann als Kapellmeister 
und seine krau als Darstellerin der dauptpsrtie nennt.
Seidclmann selbst ist auck als Komponist rweicr Opern kervor- 
getreten, 18Z8 mit einer Oper »Virginia« und 184Z mit einer Oper 
»Das fest ru Kenilwortk«. lroy freundliclier TXufnskmc kaben die 
Werke wokl aber keine weitere Wirkung geksbt. ?Xn sonstigen Kom­
positionen kst Seideimsnn dann nock Kirckenmusik, Viännerciiöre, 
bieder und versckiedene vükncnmusiken geickriebcn. Über seine 
kigenscksftcn als Kapellmeister bcricktet das lonkünstlerlerikon von 
Koßmsli und Larlo, daß Scidelmann bedeutende Umsickt und 6e- 
wsndtkeit besaß und fcuer mit vesonnenkeit vereinte, jcdock ist man 
nickt immer mit seiner -Xusfassung der lcmpi einverstanden gewesen, 
»besonders bei ^iorart war es wokl weniger ein cigentlickcs Ver­
greifen des lempo durck Übertreibung oder Versckleppung, als eine 
gewisse, durcks Lsnre stürmiscil kinssuscnde, stell überstürrcnde blast, 
die weder dem lertwort nocli den melodiscken kkrascn die 2eit ru 
klarer TXusspracke und TXusdrucli liest.« flögen diele kinwsnde be- 
recktigt sein oder nickt, ste trüben keutc nickt das klare bild 
von einer unermüdlick einsatzbereiten künstleriscllen stersönlickkeit, 
besten fkrgeir niclit in lautem stukm, sondern in der Ircue und 
steständigkeit der Arbeit für die Kunst und für die Kultur ikrcr 
deimat war. Scidelmann reist darin die guten figenscksftcn und 
-Xnlagen seines fcklesisclicn Volkstums im kelisten biclite.
Wie eng verwurrelt er mit seinem Werden und beben dem kcimat- 
licken boden war, und wie weit diese Kräfte weiterstraklen, das Ickrt 
nock ein kurrer interessanter Dlick auf die familiengesckickte der 
Seideimsnns. Die Vorfskren des Vaters des Kapelimeistcrs, des 
Kantors und bekrers Scidelmann, sind samtiicll bis in die Anfänge 
des 17. äskrkundcrts nacliweisbar in stengersdorf und guck in 
blieder dannsdorf als dsusier und Lärtner ansässig. Sekr bemerkens­
wert ist es, dast in einer dieser Lencrstioncn eine direkte Verbindung 
ru den -Xlt bomnitzern Dauern Seydelmann kinüberstikrt, aus deren 
^weig der berükmte Scksuspiclcr Lsri Scydclmann (17-Z bis I84Z), 
dessen knkei der bekannte Wiener sturgsckauspieier Professor TXrmin 
8e>delmann, sowie der Dresdener kurstirstlicke Kapellmeister und 
Komponist franr 8c)dclmsnn (1748 bis 180S) kervorgegangen sind. 
(Die beiden Sckauspieler sind im äsnuarkeit d. ä. der ekem. »8cliic- 
siicken K4onatskeste« von Dr. TXlfrcd Visi gewürdigt worden.) 
Die musikaliscke und dsrstelicriscke Vegsbung des Kapellmeisters 
kugen Scidelmann und seiner brau vererbte sick auf die Kinder aus 

ikrer kke. fine lockter, die jetzt nock in vreslau lebende Vlargarctkc 
Seideimsnn, war ru ikrer 2eit eine beliebte Konrertsängerin und be- 
gekrtc Lesangslekrcrin, rwei Sökne sticksrd und dugo wurden 
Sckauspieler, und rwei weitere Sökne waren ebenfalls, obwokl sie 
anderen berufen angekörten (TXlbert Scidelmann war Postbeamter 
und Oskar Scidelmann prakt. ?Xrrt und Ssnitätsrat), viele äakre 
kindurcli als Konrertsänger tätig. Der Sanitätsrat Oskar Seidelmann 
ist nun der Vater des jetzt an der Oper in Dessau wirkenden Lenerai- 
mustkdirektors delmut Seideimsnn, der bcksnntlick von 19L0 
bis 1YS8 sn der breslsuer Oper sis Kapellmeister tätig war und 
aus dieser 2eit nock in bester Erinnerung ist. So stand die breslsuer 
Oper innerkslb eines äakrkunderto rweimal mit dem bismen Seidel- 
mann - Lrostvster und fnkcl - in engster künstleriscker Lcmeinsckakt.

Dr. äosckim dermsnn.
*

Konrertc Des Srobcn irunvfunkorckcsters
Die unsterbliclicn Melodien Verdis und puccinis erklingen in dem 
TXbendkonrert des stcicllssendcrs vrcslsu sm freitsg, dem 15. Sep­
tember, bei dem neben dem von krnst prade geleiteten Lrosten 
Orckester des steiclisfcndcrs dildegard st a n c r s k und steter 
?X n d e r s als Solisten mitwirken werden. Dss Konrcrt stellt damit 
sm -Xnfsng der winteriiclicn Lroßversnstaltungen, ru denen eine 
stattiickc steike bekanntester Künstler der dcutsclicn Opcrnbllknen 
gewonnen werden konnten.
Der äskresreit entsprecliend, ist die Viusikkolge des -Xbcndkonrcrteo 
am freitsg, dem LL. September, gsnr auf den derbst eingestellt, 
fs entkält u. a. den »derbst« aus dsvdno Oratorium »Die äskres- 
reiten« sowie bcctkovens Sinfonie blr. 1 (L-dur).
Wie der steickssendcr breslsu sclion mekrfsck in den letzten Vlonsten 
seine repräsentativen musikaliscken Veranstaltungen den völkiscken 
figcnsrtcn der nationalen Viusik der stusien, lsciicclicn und Ungarn 
gewidmet kat, so ist sucll das letzte Scptcmbcrkonrert am freitag, 
dem Ly. September, dieser strogrammabsiclit cingercikt. fs bringt 
»finnisclie Vlusik« mit Werken von Sibclius unter Mitwirkung des 
bekannten Violinisten steter st s s e r.

II-I e7 k

kiclicndorff im dcidelberscr festspicjsommcr
Wer die dcutsckc stomantik verstellen will, muß deidciberg, ikrc 
fleimat, belucken. Wer sie als den TXusdruck innigster Kräfte der 
dcutsclicn Seelc, als dcn immer wicdcrkckrenden mutigen -Xufbrucll 
ru dem uncrkört bleuen und TXußcrgcwöknliclicn, ja Wunderbarem 
begreift, dessen die dcuticke Seelc in ikrcr ewigen äugend fällig ist, 
der wird ikr in deidelbcrg auf Sckritt und Iritt begegnen, fr wird, 
durck dcidclbcrgs Straßen sckweifcnd, dcn Klang des deutsckcn 
Wunderkorns vcrnekmcn, das -Xrnim und brcntsno im äakrc 1808 
kier ertönen ließen. 2u ikm werden die vielen Denkmäler und 
Ledenktsfeln reden, erinnernd sn jene Leister, die kier die blaue 
blume stickten und dcidcibcrgs Sckönkcit in TXussprückcn und un- 
sterblickcn LefZngen priesen oder durcli ikre fntdcclningcn der 
Wisienscliaft neue Wege wiesen. -Xuf dem gieiclicn stlstze stellen alte 
und neue Universität, und der mäcktigc TXdler des Dritten stcickes 
breitet scliirmend seine flügci über dcn Eingang rur neuen.
So war es ein giücklicker Ledsnkc, die fükrcnden freilickfestspiele 
des steickes in bleidcibcrg ru bekcimstcn im Sinne ikrcs Sckirm-
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kerrn, »Ausdruck ru sei» des Kulturwillens den jungen Kation«, 
und in ikren Spielplan neben Skakcspesrcs »Sommernacktstraum« 
und Scitillers »Itäubern« wiederum das Spiel des scklelisckcn frei- 
bennn aufrunekmen, den mit eben diesem Spiel und mancker anderen 
Dicktung das tob der Stadt gelungen, in ibr sein Dicktcrtum ent­
deckt bat und mit käst fiebrig äakren nock so jung war, seine ru 
blcjsse niedergescbriebene, im besitz des kickcndorkkmuseums bekind- 
licke geistige klecrsckau an der Wende rweicr weiten »blalle und 
KIcidelberg« mit diesen Worten ru bcscklieken: »Die Tugend ilt die 
Poesie des bebens. Sei nur vor allen Dingen jung! Denn obnc Dlüte 
keine fruckt.«
kickendorkk, runscklt nur mit rwei, dann nack dem durck plötzlick 
ausgetretene Sckwicrigkcitcn in der ltollenbesekung bedingten Aus­
fall von Qerkart klauptmanns »Sciiluclr und äau« mit fünf T^uk- 
fükrungcn angefckt, sckien gegenüber Skakcspeare und Sckiller ktiek- 
müttcrlick bedackt. ^lan kalte aber den frommen Dicktcr diesmal 
der 6unst des klimmels anvertrsut. Seine »freier« waren das 
»kegenitück«. fs war nun köcklk reirvoll, unmittelbar kinter dem 
»Sommernacktstraum« des groken briten den deuticlien kickendorff 
ru seken. Dadurcl, wurde deutlick, wieviel der Scklesicr dem Dritcn 
verdankt, aber auck, um wieviel näker dieser dem keutigen dcutscken 
kmpkinden stellt, kickendorff läkt bei seinem bleck- und tiebesspiel 
die 6enien, kleiden und Klcrren der grieckiscken Lötterwclt un- 
bcmükt und brauckt daru nur Genicken, deuticke ^lensciien, in 
denen der blcckteukel sitzt. So stellt sein ääger Viktor mitten im Spiel 
als ein Puck okne kiörner, Klauen und lierfcll.

?in dem krkolgc des Spiels kat die bearbeitung tcopold Stakls 
einen wesentlicken -Enteil. Die Ikeaterleitungen der Svltemreit kielten 
die ekrfurcktsvolle Vesrbcitung des Präger äuden 2opk kür die cinrig 
mögliclle. In täglicker ^rbeitsgcmeinsckaft mit dem jungen lon- 
dickter Lesar bresgen, ru der kck später Intendant kickard Wciciicrt 
gesellte, sckuf teopold Stakt eine neue. Den kinscknitt setzte er mit 
sickeren, 6espür an die einrig möglicke Stelle, so da» das Stück 
eine gsnr nstürlicke kintcilung in rwei läge erkält und seine -^uk- 
fükrung pausenlos, nur durcil ein mulikalisckes ^wiiclienspiel unter- 
brocllen, sblsufen kann. Durck die Wiederkolung der bekannten 
Kleidelbergcr krinncrung gegen fnde des Spiels unterstrick er nickt 
allein die beriekung des Stückes rum Spielort, sondern festigte 
auck dessen bau, wie er übcrksupt durck Verbesserung der -Abgänge 
und Zuspitzung der -^ktscklüsse die Scllwäciien des Dramatikers 
kickendorff erfolgreicli susgegliclien bat. So verlckaffte er dem 
klokrat Kleder durcil eine in eickcndorffjsckem 6cilt geratene kurre 
klinrudiclitung einen guten Abgang und beicklotz das Stück mit 
der -Abwanderung des köstkcken tandstreiciierpaares Klitt und 
Scklender, in dem er ikm den lcickt abgewandelten ficliendorff'sciien 
»klociireitssZngcr« in den ^lund legte. So läkt sicii sagen, dsk Stakl 
einen »alten 2opk« abgescilnitten kat.
Die ^lusik Lesar vresgcns, kriscli-kröklick, wanderfrok und einkalls- 
reick, weist alle Vorteile einer dem Stücke auf den teils geickriebenen 
l^lusik auf. Sie ist glcicksam nacii ^1a6 gearbeitet und folgt gc- 
kckmeidig allen bewegungen des Spieles.
So kann man von dieser kleidelberger freilicktsukkübrung, recknet 
man die geniale Spielleitung und wirklick vollendete lcksuspieleriscke 
l-ejstung kinru, als einem karmonilcken Sesamtkunstwerk reden.

Willibald Köklcr.
*

rkcatcr in Vrcslau
^iit Sckillero »Claris Stusrt« wird das brcslaucr Sckauspielksuo 
-Anfang September nack der Sommerpause wieder seine Pforten 
öffnen. Die abgcscklossene Spiclreit iyZS Zy kat bewiesen, da» unsere 
8ckaubüknc mit ikrcr Spielplangestaltung auf dem besten Wege ilt, 
weitere Kreise der Bevölkerung für das Ikester ru gewinnen und so 
dem Sckauspielksus die peionsnr ru geben, die ikm auf 6rund 
keiner Leistung im Kulturleben breslauo gcbllkrt.
In der neuen Spiclreit iyZg 40 wird das Sckaukpiclkaus keinem bis- 
kcrigcn ürundksy, in der Spielplangestaltung besonders die bicu- 
crsclieinungcn reitgenössisclicr titeratur ru berüclisiciitigcn, treu­
bleiben. Der Spiclplan siekt rwei Urauffllkrungen vor. üleickreitig 
mit dem neuen Sckauspiclkaus in Königsberg wird unsere Sckau-
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bükne ITsns Lbristoph Kaergels jüngstes Werk »Ver böhmische 
Wind« rur Uraufführung bringen. -^ls rweite Uraufführung dieses 
Winters ist das Stück »^Heinsberg« von kriedricii korster vor­
gesehen, das rugleich in den Münchener Kammcrspielen gespielt 
werden wird, besonderes Interesse wird das Drama »Der kinsame« 
von kianns äohst finden, das ja schon an einer keihe gröberer 
deutscher bühnen eine gute Aufnahme gefunden hat. Ocipannt dar! 
man aucli auf die -Aufführung von bücliners »Dantons lod« kein, 
die ebenfalls im Spielplan vorgesehen ist. -^nläblicii der äahres- 
tsgung der 6oethe-6eseIIscliaft in vreslau ist üoetlieo »Llavlgo« in 
-Aussicht genommen. Die kieblisber klassiiciicr Dramen werden bei 
den -Aufführungen von Shakespeares »ffomeo und äulia« und »Wie 
es kuck gefällt« sowie von klebbels »Die blibelungen« voll auf ihre 
kccknung kommen. Die krstsufführung der lebten Spielreit »Kaiser 
klcinrich der Sechste« von Qrabbe wird in die neue Spielreit über­
nommen werden. Seplant ist ferner die -Aufführung von »Der Kaiser 
von portugsken« von Selma ksgerlöf. Olcicir nacli der Kölner Ur­
aufführung des Stückes »Vroni kiareiter« von krsnr K. krsnck>' 
wird es in brcslsu seine krstaufführung erleben, -^ls leiclitcrc Kost 
dürfte öernd böhles »Station 1S« vom Publikum freundlicii suf- 
genommen werden, -^ucli die bekannte politische Satire »Klein 
Sohn, der klerr Minister« von birsbesux, die schon verfilmt in 
breslau gereizt wurde, wird im Spielplan für die nötige -Ab­
wechslung sorgen. Schlicblick wird man aucli »Dr. med. Uiob 
praetorius« von Kurt 6oek in der kommenden Spielreit ru sehen 
bekommen.
Daneben werden die Iheaterkreunde, wie schon im Vorsskre, eine 
keihe von Ssstipielen bekannter deutscher Schauspieler ru sckcn 
bekommen.
Der lisch ist also reichlich besetzt, es wird nun an den breslauern 
selbst liegen, kick die gebotenen Oenüffc nickt entgelten ru lassen.
Da mit beendeter Spielreit eine ganrc Keikc unser bekannten Schau- 
fpieler Vreslau verlassen kat, waren bieuoerpffichtungen auswärtiger 
Kräfte erforderlick. Da ist runäclist Stcfan Daklen vom Vadisciren 
Staatstkester in Karlsruhe ru nennen, kerner werden krwin linder 
vom blstionalthcater klannhcim, klanns Kurth vom Stsdttheatcr 
Löttingen, klerbert Stoclrder vom vadisclien Staatsthester Karlsruhe 
und Wilfried kicrr vom keub. Ikeater Sera ai, unserem Schauspiel­
haus proben ihres schauspielerischen Könnens sblegen. kür die 
weiblichen kollen ist als kleldin klildburg krcse vom Stadttlicater 
Kottbus, klsc öernkardt vom Desssucr Ikeater und klilsbeth kunken, 
die am Stsdtthcster Oörlitz wirkte, verpfliciitct worden. -Us LUKneii- 
bildncr und -^usstattungsckek hat das Schauspielhaus klansgeorgc 
von Wilckc, der bisher am Staatsthester Dresden tätig war, ge­
wonnen.
Zusammen mit den alten, bewahrten Kräften unterer Schaubühne 
werden die neu verpflichteten Mitglieder wieder jene feste Oemein- 
scksft bilden, die uns im letzten Winter fo viele wohlgclungene 
-Aufführungen beschert hat. klerbert k i n d n e r.

Kurtkcater bad -^Itkeidc und bad kandecii
8ommei spielreit Des Stadttkeaters kleittc
-^ucii im letzten klonst der Sommerspielreit ist der Spielplan noch 
bunt und vielfältig.
Die letzte krstsufführung brachten rwar sckon die letzten -Wgukttage: 
»Lksrle>s Isnte« von brandon Ikomao- ein Schwank, der kick 
immer wieder die begeisterte Zustimmung des Publikums erringt. - 
Vielleicht durck seine karmlose Vcrulkung englisck-studentiscker 
Sitten und bräucke- vieliciciit aber suck durck den inneren wirk- 
liciwn klumor, der immer wieder alle bcwubt grotesk und dicit auf- 
getragene Sclnvankkomik durclibliclit. Unter der Spielleitung von 
krsnr ^ellksuien wirken in den klsuptrollen mit die Dsmen: 

böttcker, brings, Dietrick, keber und die klerren: Oalanlki, von 
koewis, Scliolr, Vskl u. s.
Weiter bringt der September Wiederkokingen aller krfolgsoperctten 
und kusispiele: »Der ^srewitick«, »Wiener blut«, »Wie einst im 
Klai«, »Drei Wocken Sonne«, »Der Opcrnball« - und die kustspicle 
»Klein krcund äsclt«, »Der ktappenksse«, »Ingeborg« und so weiter.
-^m 15. September scliliebt dsnn das Stsdttkester blcisse seine 
Sommerspielreit in den bädern -^ltkcidc und ksndcck ab, um sm 
;o. September seine Wintcrspiclreit mit einer kcstvorstellung von 
»Die käubcr« von Sckiller ru eröffnen.

l>as Vcutlcke Ikeater kläkrilck-Ostiau
Intendant Kurt ksbstt eröffnet die neue Spielreit am krcitsg, dem 
1S. September, mit dem deutscken Trauerspiel »Die Nibelungen« von 
kriedricii klebbel. kür die Insrenicrung wurde der Spielleiter kricdrick 
bleubauer vom Vurgthestcr Wien als Last gewonnen.
Das Deuticke Ikeater Klskrisck-Ostrsu wurde wäkrend der Sommer­
monate einer gründlickcn krneucrung unterrogen. Der ^usciisucr- 
raum und alle Vorräume, ferner die bükne und die Künstlergardc- 
robenräume wurden teilweise umgcbsut, teilweise neu kergcriciitet. 
kinc neue büknenbeleuciitung wurde eingebaut und der bükncn- 
rakmen vollständig neu geickaffen, so dsb ffck dss ITaus in einer 
würdigen korm den Vesuckern reigen wird.
Der Spiclkörper wurde bedeutend erweitert und durck rsklreicke 
bieuverpklicktungen glüciilick ergänrt.
Die kröffnungsvorstellung vcrspriclit ein verkeibungsvoller -Auftakt 
der neuen Spielreit ru werden, der ersten im Protektorat öökmcn 
und KIZKrcn, und das Deutscke Ikeater wird mekr als se der klittel- 
punkt dcutsckcr Kultur der Stadt KIZKrisck-Ostrau sein.

*
Stadttkeater Iroppau
Das Stadttlicater Iroppau eröffnet sm y. September seine heurige 
Spielreit. Seit langen äskren wird dss weit über die Lrcnrcn des 
Iroppsuer ksndes sls ernstes Kunstinstitut beksnntc Ikcstcr wieder 
in ffädtisclier kcgie, dsnk der stastliciicn kördcrung, betrieben werden. 
In erhöhtem Klsbe wird daher in der heurigen Spielreit das -Augen­
merk auf noch sorgfältigere kinstudierung gelegt werden.
Der erste Klonst soll vor allem dsru dienen, das Publikum mit den 
rsklreichen neuverpffichteten Kräften suk bestmögliche Weite bc- 
ksnntrumsckcn. In der Operette geschieht dies mit den beiden krst- 
sufführungen von »Wiener blut« am September und der groben 
-^usstattungsrevue »Saison in Salrburg« am SZ. September. Die 
Insrenicrung licgt in beiden käffcn in den kländcn des neuvcr- 
pfficliteten Obcrspielleiters der Operette blorbert Scliarnagl vom 
Stadttkester Rsciien.
In der Oper stellen sich der ncuverpklicbtcte musikalische Obcrleiter 
klario Klünteker vom Stsdtthcster ITsIberstadt und der Oberspicl- 
leiter der Oper Will>' bodenstein vom Stsdttkeater brcmerhsvcn sm 
1S. September mit der vollständigen bieugestsltung von Verdis 
»Otbelio« vor.
Dss Sprcchstück bringt runäclist am 10. September in persönlicher 
-Anwesenheit des Diclitcrs »Dss Spiel von den deutschen -Linien« von 
Klar klcll, dsnn sm 1Z. September die erste kustspielneucinstudierung 
mit Lurt 6ötz »Der kügner und die blonnc« in der Insrenicrung von 
Intendant krsnr Stob, -^m Z0. September begeht dss Stadttkester 
Iroppau in fektlicker Weise die Vorfeier rum ersten äakrcstage der 
Wiedervereinigung der sudetendcutscken Ocbiete mit dem Deutscken 
keicke mit einer -^uffükrung von ürillpsrrcrs für diesen 2wcck 
sukerordcntlicli geeigneten Iragödie »König Ottokars Olück und 
knöe«. Die Spielleitung führt kriedricii kicubauer als Last, der ja 
im scklesiscken ffaume durcli feine frühere IZtigkcit in breslau nock 
in bester krinnerung ist.
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Srenrland Scklesien i^Z-p
Unter dem litel »Lrenrland Scbiestcn« bringt die dir. 15/1» vom 
I. August igzg des »Scklestscben strriebers« eine Zusammenstellung 
von ^uttäken scklestscber Wislcnscbaftler, in der eine keibc scbwe- 
bcndcr strsgen über die politilck bedeutsame Lrenrstellung unseres 
Laues in vielseitiger, gründkcbcr Weise belcucktet werden. Diese 
dlummcr ist dadurcb besonders wertvoll und reitgcmäst, weil sie in 
grundlegender Weise die Probleme klärt, die von polniscken Wissen- 
scksftlern und pseudowissensekaktlern so oft entstellt werden.

*

Walter pzrder: »Italien - dliedcrgang und Wiederaufstieg«. 
Verlag Wilb. Lottl. Korn, streslau 1YZY (Korns ?ibrenlcte). In 
Pappe 0,40 kkl., in blalbleinen 0,7S kkl.

pardcr gibt bier einen kurrcn -^brist des Werdegangs des befreun­
deten Italien. -Xbnlicb wie Deutscblanö mukte auck Italien erst einen 
dornenvollen Weg durck vürgcrkriege und Kleinstaaterei geben, bis 
es rur beutigcn stinbcit kam. Den breitesten kaum des stückieins 
ncbmen Klustolini und sein Aufbauwerk ein, die Stellung Italiens im 
Klittcimeer und seine Kolonien.

*

Dr. st. <2 u e n t i n : »Die Dcutsclien als Volk für andere«, ^bcodor 
Weicbcr Verlag, verlin-beiprig t»Z». deinen Z,so kkl.

Dieses stucli ist »bcwukt unakademisck« gcsckriebcn, weil es stell an 
das ganre Volk wenden und es aufrüttcln soll. Der Verkäster reigt 
den Enteil auf, den Deutscbe als Kolonisten, Soldaten, Staatsmänner, 
Wistenscbaftlcr ustv. an der Lcscbicbte fremder Völker bsttcn. str will 
damit keinen nationalen Dünkel rückten, sondern klarmacken, da!) 
es nun endlick an der 2eit ist, »ein Volk für uns« ru werden! Vieles 
bleue, Unbekannte und Wissenswerte bringt Dr. Quentin rur Sprscke, 
wenn er über die deutscken deistungen in der Welt sprickt - freilick 
fällt er suck manck Karte» Urteil, wenn er die deistungen nennt, die 
aus deutlckcm viut und Volkstum für fremde Staaten - ja, manckmsl 
sogar gegen das eigene Volk erwucksen! Karl Lk. D r o st.

4-

Sedanken über Vücker rortk - yung
ks sei sucli einmal ein Kapitel aus der Verlsgsbuckwcrbung bcr- 
ausgcgristen, welclies unseren stcser ein wenig erkeitern möge. Die 
Verleger kaben im störsenblstt eine kinricktung gesckasten, die den, 
stucbbändler die Arbeit ersparen soll, alle bieuersckeinungen selbst 
ru lesen. Die Werbcfacklcutc der Verlage sclireiben also kür jedes 
neugeborene Kind des blaukes eine -Ankündigung. So konnte man 
einmal im störscnblatt ein ganrscitiges Inserat finden, das kür den 
koman »stiebe am stosporus« von stliidegard von Paris werben 
kokte. Der "stitel ist sckon vieiverspreckend, der "kert der -Ankün­

digung bekriedigt auck die aussckweifendste pkantakie. Der Wort- 
sckak, den unsere Sprscke für Lebeimnisvolleo und krrcgendes 
bekikt, wird in grausiger Weste geplündert. Klan stelle sick vor: 
»klarem und Kismet, Sultanat und Kslikat, klondsckcinnäckte am 
Loldenen klorn, raubcrisclie bläclite am stosporus, vericiilciertc 
llanums kinter Sitterfenstcrn, verbauende Scbritte in Stsmbuls 
uralten Lasten ... die Lcscbickte einer leidcnicligftliclien stiebe aus 
dem erwacbenden klorgcnlande . . . ein Dokument aus einer Zeit­
wende auf dem mcistcblicbcn Urland: der stiebe (!!!) . . . mit einer 
kinküblungskrakt . . ., die ein männkcber -^utor niciit sufbicten 
könnte«.
Der klöbepunkt der Iragödie- aber die Spannung lästt nickt nsck. 
»Unfsklickc weiten bindurcii war die frsu in der Illrkci von allem 
Dasein abgesondert und recktlos und des Klannes Willkür prcis- 
gegcbcn, fast ein lier. blur dumpfe strgcbung in ibr Kismet kannte 
sie . . . stis dann ibrc Stunde sciiiug und ein übcrmäcktigcr pllkrer 
kam und ste erlöste . . . ein frsuenbuck von seltsamstem keir.«

Wsbrbsftig ein böciist seltsamer keir. Der koman must demnacii 
wokl eine klstckung von pittigrittipcrversttäten und verlogener 
Lrientromantik sein, -^ucii der so reitgemästc pükrcrbcgrist, gemeint 
ist Kemal psicks, darf niciit fcblen.

Der Verfasser dieser -Anpreisung vergewaltigt nickt nur die deutscke 
Spracke und vcrfakt dieses Produkt einer überkiktcn pkantaste im 
kloritatenstil, er gibt uns auck etwas rum backen, »vcwustt ver- 
ricktet die Verfasserin auf dicktcrikcke Deutung und stormung.«

Wirklicii ein genialer Kunstkniff, dicktcrstckcs Unvermögen als -^b- 
stclit binrustcllcn.
Derselbe Verlag, wabriciicinkcii aucli der glcicbc Werbesaciimsnn gibt 
im störsenblstt eine weitere probe seiner meisterkatten propagan- 
distisciicn päkigkeitcn.
»Immaculata, stine Lesciiiclitc von sticbcsglücli und biebestod« von 
kiclisrd von Küklmann: Der Verkäster ist »kein Lcringercr als der 
vielgenannte Staatsmann und lebte kaikcrlicke -^ustcnministcr« . . . 
Wie ein klseckel jene stricke der stiebe gab, die uns in »-^nns Selbe« 
crlcklosten wurden, wie der -^rrt -^. st. blocke »stincr stiebe Weg« 
kckuk, so bedeutet sucii dies stuck der stiebe etwas Linmsliges im 
steben seines Verfassers, der glcickfasts kein »komansciiriftstekcr« ist. 
blscii diesem sckwülstigen und kok! pstketisciicn bünweis auf den 
»Vielgenannten« und die im gieicken Verlag ru beliebenden stllcber 
solgt die acli so traurige Sescbicbtc einer »KlZdciicngcstsIt rsrtcster 
Innigkeit . . . gestaltet von starker strlebniskraft des llerrcns und 
docii aus böbcrer künstlcriscbcr Kultur, in wundersam bcsciiwingter 
Spracbc«. Wir wollen sie dem steser niciit vorentbalten.
»Das junge Klädcbcn Immaculata wäciist auf einsamem standstb beran, 
in ttcii verscblostcn und reicb. Da findet sie giübende stiebesbriefc 
und erkäbrt, dsst sie das Kind des Lcliebtcn ibrcr angcbctctcn, früb 
verstorbenen Kluttcr ist und diese den streitod gesucbt. Völlig ver­
einsamt kiüclitet sie stcb ru ibrem Vetter und bctrscbtct sick ikm als 
verlobt. Dennock wird sie das Lpscr eines brutalen Drausgängcrs: 
In -^ngst, -^bsciicu und unbewusttcr -^nricbung lästt sie sicli von dem 
wilden Krastmenscken erobern, blun ist ikre ganre Weit rersckisgcn, 
und sie beendet ibr rerstörtcs steben. -^li dies gescbicbt in der Um- 

SckleMcke Landesbank - ö ro,ent ale
öreslau 1, Zwingerstrake s/s
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weit bavcstcken ^lpeiwonlandes: gewaltige klatur und Vstnlcken- 
sckiclrsal bestimmen einander und versckmesten so ru einer Sinfonie.« 
^lpcnglükcn und krcitod. »er brutzle »raufgängcr und das lebcns- 
sprükcnde -VIZdclien von rgrtester Innigkeit. Wir kcben sciion ... die 
ricktige Klostericktüre. »as scbcinen ja nickt gsnr die ricktigen 
^letkoden ru fein, stücken ru empfeklen. So pflegte stck cigentlicli 
i>ie jüdisclie stcklzme ru gebaren. »as öucli ist kstbensackc, die ?^us- 
msckung, die marktlckrcicrifckc stelUamc alles. Appell an die 
1>änendnüstn, ein bikclien Sinnenkitzel, penstonstsnomantik usw.

»ie beiden Beispiele wurden kersusgegriffen, weil sie msncke ^litz- 
stände in den Wenbcmctkoden einiger Verlage besonders kratz 
bestückten, ks sind ^usnakmen. äedock suck diese sogenannten 
kinrelfälle sollten versckwinden. Das sind wir dem deutscken Duck 
lckon scliuldig. Win konnten kier nur eine üattung der stuck- 
ankündigungen, wie sie nickt sein soll, anprangern. kine andere 
sti nur angedeutet, blämlick die »UnverstZndlicke«. »a wird in 
köckst tiefsinniger /^rt über ücdickte oder komsne pkilosopkiert, 
etwa im Stile mancker Spstcmästketcn. kine dritte Sattung preist 
ikrc Wcnke in sticrlick koklcm ?atkos, loruszgcn auf kokem 
Xotkurn einkcrgekend, an. »er kcklen vieler stucliwenbungen ist 
der glcicke, in den die kilmncklame so okt verfällt. Sie rufen den 
kindnuck kervor, als wäre das betreffende Wcnk das sckönste, beste 
und lesenswerteste. ?iknUckes finden wir übrigens suck bei vielen 
stuckbespncckungen. »»ies stucli gekört in die kland jedes deutscken 
Volksgenossen.« Wäre dieser Satz wakr, dann mützte stck jeder 
»eutsclie eine sckier ungckeurc tzibliotkek rulcgcn. /^ucli sollte nickt 
gleick jede stuckbespncckung als Vorwand dienen, die eigenen, 
okk stkr unrulängliclicn (äcdankcnblitze des tzctracktcrs vorru- 
bringen. ?^ucli die unvcrständlicke 6attung finden wir in der 
stuckbespncckung wieder. Wir werden später suck der stuck- 
bcspreckung einige teilen widmen.
Was will der Volksgenosse, der sick mit Mist von Vuckankündi- 
gungen über den stückenmankt in Kenntnis setzen will?

klun - keine begeisterten kobneden, die kann er glauben und suck 
nickt. Keine tiefsinnigen, unverständlicken und deskslb nickts- 
szgenden pkilosopkeme. i^ucii niclit snreitzcriscke stekisme. Sondern 
eine sacklickc stcspnccliung, klinweste suf kcnnieiclinendc kigen- 
arten, auf Problemstellungen und l-ölungen, und dss in einem 
klaren guten Stil. Vlckr nickt und nickt weniger, »ie eigent- 
licke Würdigung und kritisckc Stellungnskmc kommt der stuck- 
belpreckung ru. So ist eine klare /^bgrenrung gegeben, »er 
Werbcsackmann des Verlages ist einer der Vlittler rum 0uck. -^ben 
er soll bei seiner gewik wiciitigen Tätigkeit weder rum »icliter, 
noclr rum pkilosopken, nocli rum Kunstbctrackter werden oder gar 
rum -^nneiken kersbstnken. ks wäre weit bester, wenn er stck 
einmal Wege und klöglickkeiten überlegt, durck geeignete stuck- 
wcrbung breiteste Kreise unserer Arbeiter- und stsuennscksft rum 
deutscken stuck kinrukükren. kritz Sckade.

ücsckästlickcs (sutzer Verantwortung der Sckrifticitung).
Unserer kcutigen -Ausgabe liegt ei» Prospekt des Verlages kudwig 
Voggcnrciter, Potsdam, bei, in dem das ücssmtwerk des »ickters 
Martin kulerke eingekcnd gewürdigt wird. Wir empfeklen dielen 
Prospekt der vcacktung unserer kestr.
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